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Mach dir doch dein Glück au�!®

Prickelnde Vielfalt
aus dem Herzen unserer sächsischen Heimat.
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Hallo liebe Laufsportfreunde,

wir möchten euch einen kurzen Rückblick auf unseren 36. Glauchauer Herbstlauf geben. Herzlichen 
Dank für euer zahlreiches Kommen und danke an Petrus für das schöne, wenn auch typisch windige 
Herbstwetter.
Wir konnten uns dieses Jahr über genau 1875 Läufer, 101 Walker und 30 Wanderer, die ins Ziel 
kamen, freuen. Also überquerten insgesamt 2006 Teilnehmer die Ziellinie. 
Eurerseits erreichten uns schon viele Dankesbekundungen, worüber wir uns außerordentlich  
gefreut haben. Wir meinen auch, auf eine gelungene Veranstaltung rückblicken zu können, ohne 
Pannen, straff organisiert und immer im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten !!!, teilweise auch  
mit gewissen Kompromissen. 
Sehr gefreut hat uns auch die Zusage und damit verbundene Teilnahme unserer 
zwei Ausdauersportpromis, Tom Förster und Rico Bogen. Einmalig vor allem auch, weil beide von 
Kindesbeinen an bei unserem Lauf gestartet und nun mittlerweile Deutsche Meister in der 
Leichtathletik bzw. Weltmeister im Triathlon sind. Schön, dass wir dazu ein klein wenig inspirieren 
konnten.
Aus sportlicher Sicht war der Halbmarathonsieg von Richard Vogelsang von der TSG Markleeberg 
das absolute Highlight. In einem bei uns noch nie da gewesenen Sololauf siegte er mit fast 9 min 
Vorsprung und verpasste den Uralt-Streckenrekord um ganze 7 Sekunden. Chapeau, Richard, 
bei etwas "Unterstützung" und einem Hauch weniger herbstlichen Gegenwind (den gibt es bei uns 
aber eigentlich fast immer) wäre es möglich gewesen, den bisherigen Rekord zu brechen.  
Dadurch mussten auch einige Walker auf der Strecke Verständnis aufbringen, als sie von unserem 
Führungsradler resolut und laut von hinten gewarnt wurden, dass so eine "Rakete" sie gleich
sprintend überholt. 
Den Sieg über die 10 km Strecke haben fast erwartungsgemäß Tom und Rico unter sich 
ausgemacht, auch wenn sie sicher aus verschiedensten Gründen längst nicht voll aus sich 
heraus gegangen sind. Ihr Hauptaugenmerk ist ganz klar auf andere Ziele gerichtet. 
Sehr gefreut hat uns der Riesenandrang bei den Kinderläufen. Da war Begeisterung pur zu 
erkennen, verbunden mit echt super starken Leistungen. (Sehr schade, dass gemeldete Kinder 
Startnummern blockiert haben, weil sie letztendlich nicht gestartet sind und damit andere nicht die 
Chance hatten, sich noch nachzumelden). Ihr müsst bitte verstehen, dass wir aus rein 
organisatorischen Gründen gewisse Limits setzen müssen, um Qualität und Sicherheit des 
Herbstlaufes zu gewährleisten. 
In diesem Sinne nochmals DANKE an euch alle und wir wünschen euch weiterhin viel Freude am 
Laufsport.

Vielen Dank auch an die zahlreichen Helfer und Sponsoren, die zu einer gelungenen Veranstaltung 
beigetragen haben.

In diesem Sinne „Sport frei“, bis zum Wiedersehen am 27.10.2024, zum 37.GHL in Glauchau.

Freie Presse / Spiegel & Pohlers (liegen vor)

Stoll (Anlage)
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Dank an alle Mitwirkenden beim 36. Glauchauer Herbstlauf 

Die Turn- und Sportgemeinschaft Glauchau bedankt sich für die tolle Hilfe und Unterstützung durch   
die vielen Helfer der TSG Glauchau sowie deren Familienangehörigen, den Kreissportbund         
Zwickau als Mitveranstalter sowie von Freunden des Laufsports. Ihnen allen möchten wir auf       
diesem Weg nochmals ein großes D A N K E S C H Ö N aussprechen. Ebenso bedanken wir uns bei    
allen Sponsoren und Gönnern unserer Veranstaltung, die auch wesentlich zum Gelingen      
beigetragen haben. Ebenso geht ein herzliches Dankeschön an die Institutionen und Einrichtungen,   
die uns tatkräftig unterstützt und organisatorisch unter die Arme gegriffen haben. 

Ein besonderer Dank geht auch dieses Jahr an unsere Hauptsponsoren und Spendengeber, die      
Firma besico Sachsenland GmbH, die Glückauf-Brauerei Gersdorf, den Kreissportbund Zwickau,          
die Firma SIGMA Gesellschaft für Systementwicklung und Datenverarbeitung mbH Chemnitz,        
STOLL Bauplanung GmbH & Co. KG Glauchau, STRATA Bau GmbH Meerane und die                   
Sparkasse Chemnitz für ihre großzügige Mitwirkung und Unterstützung. 

Herzlich bedanken wir uns bei ALLEN, die uns in irgendeiner Weise geholfen haben: 

• Kreissportbund Zwickau 
• Firma STRATA-Bau Meerane 
• Firma SIGMA Gesellschaft für Systementwicklung und Datenverarbeitung mbH Chemnitz 
• Firma STOLL Bauplanung GmbH & Co. KG 
• Autohaus „besico Sachsenland GmbH“, Glauchau 
• Glückauf Brauerei Gersdorf 
• GÜ-Sport Freizeit u.Reise-Vertriebs GmbH 
• Sparkasse Chemnitz 
• Mühlenbäckerei Clauß GmbH - Mülsen 
• Spiegel & Pohlers, Versicherungsmakler GmbH & Co.KG 
• Autosattlerei Keller, Remse 
• IKK Classic 
• Staatsministerium des Innern, Freistaat Sachsen 
• schulz aktiv reisen Dresden 
• Freie Presse Chemnitz/Glauchau 
• LEITER-LETT Glauchau 
• Firma HAUBOLD Bequemschuhhaus GmbH 
• voestalpine Automotive Components Dettingen GmbH und Co. KG 
• Triathlon Batterien GmbH Glauchau 
• Lorenz Dental Management GmbH & Co. KG 
• Zwickauer Verkehrstechnik Rossberg GmbH 
• Bönsch GmbH Kleinbusbetrieb 
• Skoda-Autohaus B. Müller GmbH 
• Gemeinnützige Wohnungsbaugenossenschaft Glauchau e.G. 
• Fachplanung für Haustechnik, Glauchau 
• Autohaus Spranger GmbH, Glauchau 
• Firma Friweika e.G. Weidensdorf 
• Kaufland Glauchau, Waldenburger Straße 
• ALROWA Design. Druck & Co. 
• Fruchthof Meißen, Lager Meerane Guteborn 
• Event Team Meisel GmbH 
• Gärtnerei Burckhardt Glauchau, Inhaber T. Neubert 
• Bäckerei Förster 
• OBI Markt Meerane 
• MediaMarkt Meerane 
• Spielzeug-Land Glauchau, Spar-Land Handels GmbH 
• MK Gravurservice 
• Massage-Team Pit & Co. 
• Hotel Meyer in Glauchau 
• Restaurant "SIRTAKI" Glauchau 
• Forsthaus Glauchau 
• Gründelhaus mit Bootsverleih, Inh. I. Bachmann und M. Zahn  
• Bäckerei Zwicker, Fleischerei Beyerlein 
• B & D Büka und Digitaldruck GmbH 
• Meeraner Dampfkesselbau GmbH
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Ebenfalls toll unterstützt wurden wir von: 

Oberbürgermeister der Stadt Glauchau Herrn Marcus Steinhart
Kreissportbund Zwickau, Präsident Herrn Juraschka
Stadtverwaltung Glauchau, Kulturbetrieb u. Fachbereich für Sicherheit, Ordnung u. Verkehr
Stadtverwaltung Glauchau, Fachbereich V - Kommunale Immobilien Glauchau
Baubetriebshof der Stadt Glauchau
Polizeirevier Glauchau
Freiwillige Feuerwehr und Jugendfeuerwehr Niederschindmaas
Stadtteilfeuerwehr Glauchau - Unterstadt
Freiwillige Feuerwehr Wernsdorf 
Mitarbeiter der Sachsenlandhalle, Ltg. Frau Werner
Wirtschaftsförderung der Stadt Glauchau und des Landkreises Zwickau
Pressestelle der Stadt Glauchau, Stadtkurier
Pressestelle des Landkreises Zwickau, Amtsblatt
Sportmoderator Andreas Clauß
Sportmoderator Bernd Lindner
Zeitnahmefirma „ziel-zeit“, Wandlitz
DRK Glauchau und Dr. Thomas Schröder
Berufsakademie Glauchau
Diskothek „Happy Max“, Ralph Wagner
Wanderfreunde Glauchau
Kindervereinigung Glauchau e.V.
Stauseeverein, Herr Schleife
Privilegierte Schützengesellschaft 1551 e.V. Glauchau
Gräflich Schönburgische Schlosscompagnie
Meetagirls Cheerleader Meerane
Kanusport- u. Spielverein Glauchau e.V.
MaBiDaTi LEGOwelt mit Familie Schenker
TSV Wernsdorf

Die TSG Glauchau e.V. wünscht allen Beteiligten und ihren Familienangehörigen ein ruhiges und 
besinnliches Weihnachtsfest sowie einen guten Rutsch ins Jahr 2024. 
Für das neue Jahr wünschen wir vor allem Gesundheit und freuen uns auf ein Wiedersehen 
zum 37. Glauchauer Herbstlauf am 

    Sonntag, dem 27. Oktober 2024 

Ziel-zeit / MINDWORK  (liegt vor)

Werbung Haubold / Werbung Keller (liegt vor)



6 

Ergebnisübersicht 2023 (W/M - Platz 1 bis 10) Gesamtwertung 1,1km (356 Finisher)

Mädchen
Platz Name Vorname AK Verein/Stadt Zeit

1 Unger Nele Marie U12 LAC Erdgas Chemnitz 00:04:25
2 Dost Frida U10 Streckewalde 00:04:37
3 Groß Lena U10 WSG Schwarzenberg-Wildenau 00:04:48
4 Carlowitz Anna U10 TSV Fortschritt Mittweida 00:04:55
5 Schwarzott Leni U12 Georgius Agricola Gymn. Glauchau 00:04:57
5 Kreyßig Lina U12 Limbach-Oberfrohna 00:04:57
7 Wagner Michelle U12 Georgius Agricola Gymn. Glauchau 00:05:04
8 Friedrich Linda U12 WSG Schwarzenberg-Wildenau 00:05:05
9 Wagner Katharina U10 Niederlungwitz 00:05:08

10 Dux Noemi U10 St. Egidien 00:05:10

Jungen
Platz Name Vorname Jg. Verein/Stadt Zeit

1 Heymann Theo U12 SV Vorwärts Zwickau 00:04:07    
2 Hennig Arne U12 LAC Erdgas Chemnitz 00:04:15
3 Lipatnikov Maxym U12 SV Vorwärts Zwickau 00:04:18
4 Gleixner Adrien U12 SV Vorwärts Zwickau 00:04:24
5 Esche Levi U10 VfB Empor Glauchau 00:04:27
6 Schumann Fabian U10 SV Neudorf 00:04:30
7 Friedrich Raphael U12 SV Rödlitz/Heinrichsort 00:04:34
8 Goldberg Aviv U12 Zwickau 00:04:36
9 Enke Matti U12 SV Rödlitz/Heinrichsort 00:04:38

10 Winkler Oskar U10 SV Lok Glauchau 00:04:48

        
        Große Teilnehmerfelder gab es über 1,1km, 
            im Bild die Mädchen bis 9 Jahre. 
        Bereits kurz nach dem Start läuft Frida Jost,
        die spätere Siegerin auf dieser Strecke, 
        gemeinsam mit Amilie Wappler an der Spitze.

       
    
     

    Auch bei den Jungen bis 9 Jahre wurde vom Start
    weg um die besten Plätze gerungen. 
    Im Vordergrund von rechts laufen Nils Bauch,  
    Felix Strauch sowie Kurt Pacina und Levi Dietrich. 

           
            

Werbung Werbung Bönsch/Spranger (liegt vor)
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Ergebnisübersicht 2023 (W/M - Platz 1 bis 10) Gesamtwertung 3,2km (472 Finisher)

Mädchen/Frauen
Platz Name Vorname Jg. Verein/Stadt Zeit

1 Haase Lina U16 LAC Erdgas Chemnitz 00:11:43
2 Hilke Sandrine U18 1.SV Gera 00:12:07
3 Schumann Julia U14 SV Neudorf 00:12:31
4 Vogt Virginia U16 LAC Erdgas Chemnitz 00:12:38
5 Heine Josephine U12 LV Limbach 2000 00:12:45
6 Gaida Megan U14 SV Lok Glauchau/Niederlungwitz 00:12:47
7 Walther Leni U18 LAC Erdgas Chemnitz 00:12:51
8 Deistler Helene U16 LAC Erdgas Chemnitz 00:12:55
9 Sommer Luise U18 SV Vorwärts Zwickau 00:13:58

10 Hahn Lena U16 SG Motor Thurm 00:14:11

Jungen/Männer
Platz Name Vorname Jg. Verein/Stadt Zeit

1 Heymann Carl U20+ Team Heyspeed 00:10:43
2 Neumann Pascal U16 LAC Erdgas Chemnitz 00:10:57
3 Molnar Simon U18 SV Sachsenring Hohenstein-Ernstthal 00:11:06
4 Rössler Christian U20+ TSV Fortschritt Mittweida 1949 00:11:13
5 Heymann Ronny U20+ Team Heyspeed 00:11:21
6 Molnar Diego U14 SV Sachsenring Hohenstein-Ernstthal 00:11:27
7 Gassmann Maxim U16 LV 90 Erzgebirge 00:11:40
8 Rössler Christoph U16 TSV Fortschritt Mittweida 1949 00:11:44
9 Barthel Remo U20+ Team Heyspeed 00:11:46
10 Wohlthat Caspar U18 Auerbach 00:12:26

           101 Walkerinnen und
           Walker waren in diesem
           Jahr am Start. 
           Im Bild eine Gruppe Frauen,
           mit dabei 
           Sandra Medicke (#2829)  
           und Silvia Hauer (#2826). 

Werbung Triathlon/Staatsministerium des Innern (liegt vor)
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Ergebnisübersicht 2023 (Platz 1 bis 10) Gesamtwertung 3,2km
Freie-Presse Firmen-,  Vereins und Familienlauf (17 Finisher-Teams)

Freie Presse- Firmen-, Vereins- und Familienlauf
Platz Teamwertung 3,2km Starter 1 Starter 2 Starter 3 Zeit

1 Team Heyspeed Barthel Heymann, R. Heymann, C. 00:33:49
2 TSV Fortschritt Mittweida Rössler, Cn. Rössler, Ch. Rössler, D. 00:35:37
3 SV Gera Hilke, C. Hilke, D. Hilke, R. 00:38:54
4 Q-Runnings Barth Dörr Nebelo 00:47:20
5 GKN Flying Dragon Hearts Drechsel Piller Seidl 00:49:19
6 STRATA Bau Hinze Schubert Ziese 00:51:26
7 Friweika Powertato Heisel Lambert Pippig 00:53:45
8 CVJM Glauchau e.V. Quasemi Schimmel, A. Schimmel, T. 00:55:31
9 Team Stadtwerke Glauchau Meyer Raßmann Schindler 00:57:36

10 Friweika Hakuna Patata Alt Erdmann Pippig 00:57:41

Ergebnisübersicht 2023 (W/M) – 8,0km Walking/Nordic Walking(101 Finisher)

Frauen Name Vorname Verein/Stadt                  Zeit
1 Petters Claudia Wilkau-Haßlau 01:03:11
2 Oesterle Tina SV Lok Glauchau 01:06:40
3 Geßner Sabine Pulsschlag Neuhausen 01:06:41

Männer Name Vorname Verein/Stadt                  Zeit
1 Noll Uwe Einsiedler Skiverein Chem. 00:57:19
2 Nowalsky Boguslaw Naumburg / Saale 00:58:54
3 Nagel Detlev Zwickau 01:00:08

  

  

durch den Winter
                        mit Gü-Sport

UNSER SERVICE
• umfangreiches Sportvollsortiment vom Alpinski bis zum 

Zelt mit kompetenter, freundlicher Fachberatung
• Ski- und Snowboard-Service mit Skiserviceautomaten 

der Fa.  WINTERSTEIGER der neusten Generation
• Ski-, Snowboard-, Nordic-Crusing/Skating-Ski-Verleih

• profess. Fußanalysen und Skistiefelanpassung
• Ski- und Snowboard-Börsen

• Geschenk- und Reise-Gutscheine
• Gü-Sport-Kundenkarte

SPORT - MODE - FREIZEIT - REISEN - VERTRIEBS GMBH
ZWICKAU • Zwickau-Arcaden

WILKAU-HAßLAU • Zwickauer Str. 41
GLAUCHAU • Markt 1

MEERANE • Guteborner Allee 4
CHEMNITZ • Sachsen-Allee

WINDISCHLEUBA • Fünfminutenweg 3

aktiv

AKTIV-PROGRAMM
mit Wander- & Skireisen, Tagesskireisen

guesport-reisen.de

GÜ-SPORT-ONLINESHOP 
gue-sport.de
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Geschäftsstelle:

Kreissportbund Zwickau e.V. (KSB Zwickau)  

Stiftstr. 11
08056 Zwickau

Telefon: (0375) 81 89 11 – 0 
Fax:  (0375) 81 89 11 20
Internet: www.kreissportbund-zwickau.de
Mail: kontakt@kreissportbund-zwickau.de

Inzwischen besteht der KSB Zwickau 15 Jahre. 
Nach der Pandemie können wir in der Vereinsentwicklung wieder einen Mitgliederzuwachs 
vermelden. Momentan gehören 316 Vereine mit 42.200 Mitgliedern zu unserer Sportorganisation. 
Darunter sind 14.321 Kinder und Jugendliche und ca. 14.600 Sporttreibende ab 50 Jahre. 
Sportinteressierte Bürgerinnen und Bürger können unter 82 verschiedenen Sportarten wählen. 
Damit die Vereinsarbeit reibungslos läuft, sind ca. 11.500 Übungsleiter/Trainer und 
Vereinsvorstände sowie weitere Helfer regelmäßig ehrenamtlich tätig.  

Mitgliederstärkste Sportvereine:
  
FSV Zwickau   2.656 Mitglieder 
ESV Lok Zwickau   2.135 Mitglieder 
SV Sachsen 90 Werdau 1.039 Mitglieder

Werbung Sparkasse
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Bunt durcheinander Gemixtes vom 36. Glauchauer Herbstlauf

*Traditionsgemäß hatten die Verantwortlichen in der Woche vor dem Herbstlauf die
  Wetterapp scharf im Blick –aber es zeigte sich wieder, Petrus ist ein Läuferfreund, 
  er sorgte am Sonntag für bestes Wettkampfwetter. 

*Alles war bestens vorbereitet, die Strecken wurden im Vorfeld noch einmal exakt
  vermessen, um den über 2000 Lauf-, Walking- und Wanderenthusiasten optimale  
  Bedingungen zu schaffen. 

*Auch das Wildschwein, das im kleinen Wäldchen in der Sachsenallee angeblich sein 
  Domizil hat, zeigte sich läuferfreundlich, nämlich NICHT. 

* Mit Hilfe unseres Bürgermeisters und der Polizei konnte auch ein junger Mann davon
   überzeugt werden, sein selbstgewähltes und massiv verteidigtes Domizil unter der Brücke,
   die von den Läufern unterquert werden musste, für diese Zeit zu räumen. 
   
*Unser Busshuttle funktionierte auch perfekt, als ein Bus kurz streikte, kam sofort 
  ein Ersatzbus zum Einsatz, danach pendelten zwei Busse auf der Strecke. 

*Unser Arzt, Dr. Thomas Schröder, hatte schon vor dem eigentlichen Wettkampf seinen ersten 
  Einsatz, als ein Wanderer in der Halle umkippte, aber unser Arzt sowie die Kameraden   
  vom Katastrophenschutz waren sofort zur Stelle, um Hilfe zu leisten. 

*Schon zum festen Bestandteil unserer Läufergemeinschaft zählen die Freizeitsportler von
  Special Olympics, die wieder mit 62 Leuten am Start waren. 

*Ein Läufer von ihnen war so motiviert, dass er vorschnell startete und statt der  
  angedachten 3,2km die 10 km Strecke in Angriff nahm, durch unsere Schlussläuferin
  aber nach fast 2 Stunden wieder ins Ziel gebracht werden konnte. 

*Hut ab vor 3 Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Glauchau, die die 3,2km in voller 
  Ausrüstung liefen, immerhin 13 kg plus Montur zusätzlich UND sie haben es mit Bravour 
  durchgezogen. 

*Dieses Mal hatten wir mehrere Zwillingspaare und sogar einmal Drillinge am Start, also nicht 
  wundern, wenn mancher doppelt zu sehen war. 

*Übrigens, Kinder gehen bei uns nicht verloren, entweder werden sie in der 
  Kinderbetreuung abgegeben oder aber am Truck unter Aufsicht betreut und die Eltern
  ausgerufen, zu Essen, zu Trinken und Streicheleinheiten von unserem Herbstl gab es 
  zusätzlich (das betraf 2 kleine Läufer, die ihre Eltern nicht gleich gefunden haben). 

*Seit langer Zeit konnten wir wieder Massagen für „geschaffte“ Läufer anbieten, wir haben 
  uns sehr über diese Unterstützung gefreut und nicht nur wir, in erster Linie die Sportler. 
  In diesem Sinn ein großes Dankeschön an die spontanen Unterstützer Pit, Julia und Emely.

*Prima war auch die Unterstützung entlang der einzelnen Strecken, sei es durch die
  flotten Musikeinlagen, die Bereitstellung und Ausgabe von Getränken, die Begrüßung 
  durch hübsche Tänzerinnen der Meeta Girls beim Zieleinlauf, durch die anspornenden 
  Worte unserer Sprecher und … und… und, alle unsere Helfer haben für eine tolle Stimmung
  gesorgt. 

*Unsere zwei Promis, Tom Förster und Rico Bogen unterstützten die Siegerehrung der Kinder 
  tatkräftig und bestimmt war es für die Kids ein tolles Erlebnis, von ihren Vorbildern die Hand 
  geschüttelt zu bekommen und im Anschluss gab es noch jede Menge Autogrammkarten, sodass 
  alle die Beiden hautnah erleben konnten. 

*Erstmals gab es neben den metallischen Siegerpokalen noch Pokale aus Holz, die ein Unikat
  darstellen und extra für unseren Lauf von der Behindertenwerksatt „Lebensbrücke“ in
  Glauchau angefertigt wurden, und ! sie waren ein Hingucker. 
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*In diesem Jahr wurde der Pokal für die/den teilnehmerstärkste/n Schule/Verein gleich
viermal vergeben, ein ganz super Ergebnis; so wurde das Georgius Agricola 
Gymnasium, die Internationalen Grundschule Glauchau sowie die Fußballer von Lok 
Glauchau und VfB Empor Glauchau durch den Kreissportbund ausgezeichnet.

*Zum letzten Mal dabei war unser langjähriger DJ Happy Max, wir danken ihm hiermit
ganz herzlich für seine jahrelange Treue und wünschen ihm weiterhin alles Gute.

*Dass der „Urkundensofortdruck“ gern angenommen wurde, bewies die superlange 
Schlange der wirklich geduldig und entspannt wartenden Sportler.

*Zwei Fragen sind nach wie vor die Favoriten bei unserer Veranstaltung:
Wo ist die Lostrommel und wann beginnt die Verlosung?
Wo ist die Toilette? – Leute, alles ist ausgeschildert und durch Banner kenntlich gemacht !!

*Unsere langjährige Ansprechpartnerin, die immer mit ihrem Team ein offenes Ohr für uns hatte,
  gibt zu Beginn des Jahres 2024 den Staffelstab für die Sachsenlandhalle in bewährte Hände.
  Liebe Viola, vielen Dank für die gute Zusammenarbeit in all den Jahren. Und wir wissen, du bleibst
  Uns in der zweiten Reihe erhalten. Klasse !

Einfach nur mal auf den 36.Platz spekulieren
und eine Torte absahnen. Glückwunsch an
Georg Auerswald und „Guten Appetit !“

Unsere beiden Promis Rico Bogen und Tom Förster
mit den besonderen Souvenieren vom Herbstlauf,
zwei eigens gefertigte Lebkuchen von der Bäckerei
Förster. Vielen Dank für euer Kommen und auch
DANKE an die Bäckerei.

Werbung Leiter-Lett / Fachplanung f. Haustechnik (liegt vor)

Gärtnerei Neubert (Burckhardt) / Kaufland GC, Waldenburger Straße (wird nachgereicht)
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Herbstlauf-Impressionen 2023 

           Zum Herbstlauf immer eine wichtige
           Stütze, die Feuerwehren
              aus Glauchau, Wernsdorf und
              Niederschindmaas.   
              Im Bild ist die Stelle, wo
              zum Herbstlauf 2023 etwa 1000

            Teilnehmer zwei Mal vorbei laufen !!. 

Eine Läufergruppe überquert die  
wellenförmige Muldenbrücke bei Wernsdorf, 
angeführt von Frank Siebert (#266). 
Ebenfalls im Bild Kevin Richter (#35) sowie 
Alexander Turtschan (#125).

           Was für ein toller herbstlicher
            Streckenabschnitt am Stausee, den 
            die Teilnehmer über 10km, 21,1km
            und Walker „genießen“ durften. 
            Das Wetter war in diesem Jahr 

   wieder unser Verbündeter. 

    
         

Werbung Wohnen im Grünen/Verkehrstechnik Rossberg (liegt vor)
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Entwicklung der Teilnehmerzahlen (Finisher): 

1986   54 Läufer*Innen   2004  855 Läufer*Innen
1987   112 Läufer*Innen   2005 1143 Läufer*Innen
1988   132 Läufer*Innen   2006 1156 Läufer*Innen
1989   118 Läufer*Innen   2007 1319 Läufer*Innen
1990   148 Läufer*Innen   2008 1278 Läufer*Innen
1991   185 Läufer*Innen   2009 1439 Läufer*Innen   
1992   271 Läufer*Innen   2010 1804 Läufer*Innen
1993   302 Läufer*Innen   2011 1891 Läufer*Innen
1994   350 Läufer*Innen   2012 1571 Läufer*Innen
1995   416 Läufer*Innen   2013 1850 Läufer*Innen
1996   428 Läufer*Innen   2014 1874 Läufer*Innen
1997   453 Läufer*Innen   2015 2201 Läufer*Innen
1998   490 Läufer*Innen   2016 2284 Läufer*Innen
1999   509 Läufer*Innen   2018 2245 Läufer*Innen
2000   598 Läufer*Innen   2019 1861 Läufer*Innen
2001   605 Läufer*Innen   2022 1239 Läufer*Innen
2002   680 Läufer*Innen   2023 1875 Läufer*Innen
2003           592 Läufer*Innen   

MANCHESTER — Der amtierende
Premier-League-Meister Manchester
City hat sein Auswärtsspiel beim
Stadtrivalen Manchester United mit
3:0 (1:0) gewonnen. Das Team von
Trainer Pep Guardiola ging im aus-
verkauften Old Trafford durch einen
von Ex-BVB-Stürmer Erling Haaland
getretenen Foulelfmeter in Führung
(26.). Der Angreifer war es auch, der
kurz nach der Halbzeitpause den
Vorsprung per Kopf ausbaute (49.)
und das 3:0 durch Phil Foden vorbe-
reitete. In der Folge hatten die Sky-
blues Chancen, das Ergebnis noch
höher zu gestalten, ließen die Mög-
lichkeiten jedoch ungenutzt. Von
den Gastgebern kam über 90 Minu-
ten zu wenig. Das Team von Trainer
Erik ten Hag kassierte deshalb die
bereits fünfte Saisonniederlage.
Guardiolas City hingegen bleibt
durch den Auswärtserfolg Tabellen-
dritter, hinter den Londoner Clubs
Tottenham Hotspur und Arsenal.  |fp

FUßBALL

City gewinnt das
Manchester-Derby

NACHRICHTEN

BARCELONA — Ein Tor von National-
mannschaftskapitän Ilkay Gündo-
gan hat für den FC Barcelona im ers-
ten Clásico der Saison nicht zum
Sieg gereicht. Gegen Real Madrid
mussten sich die Katalanen am
Samstag in der spanischen Liga
nach einer frühen Führung noch
mit 1:2 (1:0) geschlagen geben. Gün-
dogan (6. Minute) war erst für die
Gastgeber erfolgreich, der Ex-Dort-
munder Jude Bellingham (68./90.+2)
sorgte jedoch mit einem Doppel-
pack für den späten Sieg. Es war der
13. Treffer des Engländers im 13.
Spiel für die „Königlichen“. Real
übernimmt damit nach dem elften
Spieltag die Tabellenspitze vor dem
punktgleichen FC Girona. Barcelo-
na ist Dritter, kann aber am Sonntag
noch von Atlético Madrid überholt
werden.  |dpa

FUßBALL

Real schlägt Barca
im „El Clásico“

BURIRAM — Motorrad-Weltmeister
Francesco Bagnaia gerät auf dem
Weg zur angestrebten Titelverteidi-
gung immer mehr unter Druck. Du-
cati-Markenkollege Jorge Martin
verkleinerte den Rückstand in der
MotoGP-Gesamtwertung durch sei-
nen Sieg am Sonntag in Thailand
und liegt bei noch drei ausstehen-
den Rennen nur noch 13 Punkte
hinter Bagnaia, der den zweiten
Platz belegte. Das Podest in einem
bis zur letzten Kurve spannenden
Grand Prix komplettierte KTM-Pilot
Brad Binder. Der Südafrikaner wur-
de wegen des Überfahrens der Stre-
ckenabgrenzung in der Schlussrun-
de um einen Rang nach hinten ver-
setzt. In der Moto2-Klasse verpasste
Lukas Tulovic als einziger deutscher
Stammfahrer die WM-Zähler er-
neut. Der Eberbacher kam nicht
über Rang 23 hinaus.  |dpa

MOTO GP

Der Druck auf
Bagnaia wächst

Große Starterfelder und starke Zeiten haben
am Sonntag den 36. Glauchauer Herbstlauf
geprägt. Mit knapp 2000 Läuferinnen und
Läufern lag der Traditionswettkampf nicht
nur deutlich über der Vorjahreszahl (1239),
sondern näherte sich im zweiten Jahr nach
Corona wieder den Bestwerten aus den Jah-
ren 2016 (2284) und 2018 (2245). „Besonders
erfreulich ist der große Zuspruch bei den

Kindern und Jugendlichen. Da haben wir
vereinzelt sogar die Teilnehmerlimits er-
reicht“, sagte Andreas Wagner von der aus-
richtenden TSG Glauchau. Der Veranstalter
bot an der Sachsenlandhalle vom Bambini-
lauf über den „Freie Presse“-Firmen-, Vereins
und Familienlauf (3,2 Kilometer) bis zum
Nordic Walking und einer 10-Kilometer-
Wanderung erneut eine breite Palette an. Auf

den Hauptstrecken trugen sich bekannte Na-
men in die Siegerliste ein. Über 10 Kilometer
(Foto vom Start) gewann der für die LG
Braunschweig startende Tom Förster (Start-
nummer 1500/vorn links) in 32:58 min das
Männer-Rennen. Der deutsche 10-km-Meis-
ter von 2022 aus Glauchau verwies bei sei-
nem Heimspiel den Weltmeister auf der Tri-
athlon-Mitteldistanz Rico Bogen aus Leipzig

(1490/vorn rechts) auf Platz 2. Tom Förster
blieb ebenso wie Gabriele Honscha aus Leip-
zig als Siegerin bei den Frauen (37:36 min)
nur knapp überm Streckenrekord. Beim
Halbmarathon über 21,1 Kilometer glänzte
Richard Vogelsang (TSG Markkleeberg) mit
einer Topzeit von 1:09:40 h. Bei den Frauen
ging der Sieg in 1:30:01 h an Ellen Pestel vom
TSV Flöha.  |tyg FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

Glauchauer Herbstlauf kratzt bei der 36. Auflage an der 2000-Teilnehmer-Marke

PLAUEN —  Die Deutschen Meister-
schaften im Gewichtheben in Plau-
en sind Geschichte. Es war nach
2004 und 2016 das dritte Mal, dass
der AC Atlas Plauen die Titelkämpfe
ausgerichtet hat. Aber das diesjähri-
ge Championat war anders als die

beiden vorangegangenen. „Es war ei-
ne Veranstaltung, die so noch nie bei
uns stattgefunden hat. Schon im
Vorfeld hat sich der Bundesverband
sehr gut eingebracht. Es waren auf
jeden Fall zwei Tage, die sich gelohnt
haben“, freute sich Cornelia Meinel,
die Präsidentin des Gastgebers, des-
sen etwa 60 ehrenamtliche Helferin-
nen und Helfer jeweils von 7 bis et-
wa 22.30 Uhr in der Halle waren.

Auch in sportlicher Hinsicht
konnten sich diese Titelkämpfe se-
hen lassen. Die Nationalheber, wel-
che sich noch Hoffnungen auf die
Olympiateilnahme 2024 machen,
nutzten den Wettkampf, um den ak-
tuellen Leistungsstand zu überprü-
fen. Zu ihnen zählte Raphael Fried-
rich von der TSG Rodewisch, der in
der 1. Bundesliga für den Chemnit-

zer AC an die Hantel tritt. In der
Klasse bis 96 Kilogramm war er der
Topfavorit – und wurde dieser Rolle,
fast möchte man sagen mit spieleri-
scher Leichtigkeit, mehr als gerecht.
Nach sechs gültigen Hebungen und
ohne Fehlversuch hatte Friedrich
Gold sicher. Seine 150 kg im Reißen
und 185 kg im Stoßen brachten ihm
in der Gesamtrechnung einen Vor-
sprung von satten 36 kg auf den
Zweitplatzierten. „Es ist alles sehr
gut gelaufen, alles war so geplant.
Ich habe keine Höchstleistung abge-
liefert, aber eine sehr solide“, sagte
Friedrich, der die Meisterschaft als
Vorbereitung auf den Weltcup sieht,
der Anfang Dezember in Katar aus-
getragen wird. Großes Ziel des Rode-
wischers sind die Olympischen
Spiele in Paris.

Auch der Trainer des Champions
war hochzufrieden: „Natürlich war
er großer Favorit, aber das muss man
dann ja auch erst einmal auf die
Bühne bringen“, sagte Arne Harten-
berger, der ab November auch wie-
der als Stützpunkttrainer in Chem-
nitz wirkt.

Gold sicherte sich auch Kurt
Perthel vom Chemnitzer AC, der in
der Klasse bis 102 kg nach 153 kg im
Reißen und 190 kg im Stoßen am
Ende 18 kg mehr zur Hochstrecke
gebracht hatte als der Zweite. Seine
Teamkollegin Nora Neubert ge-
wann Bronze bei den Juniorinnen
bis 71 kg. Willy Perthel wurde Fünf-
ter, Anthony Teichert aus Plauen
(beide Junioren bis 67 kg) Sechster,
ebenso wie Elisabeth Thiele (CAC,
Frauen bis 55 kg).

Gewichtheber Raphael Friedrich will das Paris-Ticket
Der Rodewischer hat sich
bei der Deutschen Meis-
terschaft mit großem Vor-
sprung Gold gesichert.
Zwei weitere Medaillen
gehen nach Chemnitz.

VON STEFFEN BANDT
UND BERND SCHMIEDEL

Raphael Friedrich ließ auf dem Weg zu Gold bei den Deutschen Meisterschaf-
ten im Gewichtheben überhaupt nichts anbrennen. FOTO: ELLEN LIEBNER

PARIS — Edelfan Roger Federer jubel-
te im Stade de France mit grün-gol-
denem Schal um den Hals, doch
Südafrikas Symbolfigur Siya Kolisi
hatte nach dem packenden WM-
Finale keinen Blick für die Ehrentri-
büne. Stattdessen dachte der aus
ärmsten Verhältnissen stammende
Kapitän des nun viermaligen Rug-
by-Weltmeisters an die vielen Dra-
men in seiner Heimat. „Unser Land
bringt uns zusammen“, sagte der 32-
Jährige. „Es gibt nicht viele Dinge,
die momentan in unserem Land
richtig laufen. Wir haben die Mög-
lichkeit, das zu tun, was wir lieben
und die Menschen damit in ihrem
Leben zu inspirieren.“

Das am Ende dramatische 12:11
gegen Neuseeland soll dem ganzen

Land einen Schub in die richtige
Richtung geben. Wie es vor vier Jah-
ren schon einmal gelang, als Kolisi
die Springboks als erster schwarzer
Kapitän zum Titel geführt hatte.
Dass dem Mann mit der Nummer
sechs das am verregneten Samstag-
abend in Paris erneut gelang, sicher-
te auch ihm einen Platz in den Ge-
schichtsbüchern. Zwei Triumphe
als Kapitän. Das war zuvor nur
Neuseelands Ikone Richie McCaw
gelungen.

Wie schon im Viertel- und im
Halbfinale siegten die Springboks
mit dem geringstmöglichen Vor-
sprung. „Wir mögen Drama“, sagte
der zum Mann des Spiels gewählte
Pieter-Steph du Toit und nutzte das
Sieger-Interview wie Kolisi als Platt-
form: „Ehrlich gesagt, wer nicht aus
Südafrika ist, versteht die Bedeu-
tung dieses Sieges nicht. Es geht
nicht nur um das Spiel auf dem Feld.
Unser Land muss eine Menge ertra-
gen. Wir sind die Hoffnung, die die
Menschen haben.“ Südafrika hat
mit einer hohen Kriminalitätsrate
und vielen Gewaltverbrechen zu
kämpfen.

Dass das Finale von Paris so pa-
ckend wurde, lag am unbeugsamen
Willen der All Blacks. Schon nach
zwei Minuten kassierte das Team ei-

ne zehnminütige Zeitstrafe gegen
Shannon Frizzell, nach nicht einmal
einer halben Stunde sah Kapitän
Sam Cane die Rote Karte. In Unter-
zahl gegen die physisch brutale
Mannschaft Südafrikas zu bestehen,
war eigentlich ein Ding der Unmög-
lichkeit. Doch Neuseeland kämpfte

sich zurück, der Titelverteidiger tau-
melte. Zweimal – eine Erhöhung
und ein Straftritt – vergaben die All
Blacks die Chance auf Punkte und
damit auf den Webb-Ellis-Pokal.

Den stemmte am Ende Kolisi in
den Nachthimmel der französi-
schen Hauptstadt, Südafrika ist nun
alleiniger Rekord-Weltmeister. Hel-
denstatus in der Heimat hat Kolisi
längst, vielleicht gerade, weil er
nicht immer das perfekte Vorbild
war. Kolisi wuchs im Township
Zwide in Port Elizabeth auf, wurde
schon als Junge in den Drogenhan-
del verwickelt, schnüffelte Benzin
und musste mit ansehen, wie ein

Mann zu Tode gesteinigt wird. „Ich
hätte als Krimineller enden können.
Von da an gibt es noch zwei Mög-
lichkeiten: Gefängnis oder Tod. Oder
beides“, schrieb er in seiner Autobio-
grafie „Rise“.

Scouts hatten den 12 Jahre alten
Kolisi auf einem staubigen Feld ent-
deckt. Eine für ihr gutes Rugby-Pro-
gramm bekannte Highschool nahm
ihn auf. Kolisi ging seinen Weg,
doch die Dämonen der Vergangen-
heit ließen ihn lange nicht los. Er
trank, ging in Stripclubs, wankte
orientierungslos durchs Leben. „Ich
bin überhaupt kein Heiliger. Ich bin
ein Sündiger, der jeden Tag versucht,
das Beste aus sich herauszuholen“,
schrieb Kolisi.

Mittlerweile hat er seine Bestim-
mung gefunden. Er nutzt die durch
Rugby erlangte Bekanntheit be-
wusst, weist in fast jedem Interview
auf die Lage in der Heimat hin. Nach
dem ersten WM-Sieg gründete er
mit seiner Frau Rachel die Kolisi
Foundation, die sich für Chancen-
gleichheit in Südafrika engagiert.
„Würde ich nicht 100 Prozent auf
dem Feld geben, wäre das wie Betrug
an all meinen Landsleuten“, sagte
Kolisi nach dem Sieg über Neusee-
land. „Für unsere Motivation müs-
sen wir nicht weit blicken.“  |dpa

Hoffnungssieg: WM-Triumph als
Lichtblick für Südafrika
Südafrikas Sieg bei der
Rugby-WM soll dem
ganzen Land einen Schub
geben. Siya Kolisi dient als
Symbolfigur. Er schnüffelte
einst Benzin im Township,
nun schrieb er Geschichte.

VON TOM BACHMANN

Siya Kolisi
Mannschaftskapitän
Südafrikas

FOTO: IMAGO

RAVENSBURG — Die Eispiraten Crim-
mitschau haben am Sonntag ihr
Auswärtsspiel der 2. Eishockey-Liga
bei den Towerstars Ravensburg ver-
loren. Zwei Tage nach dem 4:1-
Heimsieg vor ausverkauftem Haus
im Derby gegen Selb, der auch in Ra-
vensburg noch ein großes Thema
war, endete die Siegesserie der West-
sachsen (vier am Stück) mit einer
1:2-(0:1/1:0/1:0)-Niederlage. In der
Tabelle steht die Mannschaft trotz-
dem weiter auf Platz 3. Henri Kanni-
nen hatte die Eispiraten nach elf Mi-
nuten im Powerplay in Führung ge-
bracht. Die Gastgeber glichen vor
2490 Zuschauern zunächst ebenfalls
in Überzahl durch Nickolas Latta
(38.) aus. Das Siegtor ging dann im
letzten Viertel auf das Konto von
Charlie Sarault, der die Scheibe in
der 51. Minute ins Tor lenkte. In der
Schlussphase drängte Crimmit-
schau zwar auf den Ausgleich, doch
als Tobias Lindbergs Versuch kurz
vor der Schlusssirene die berühm-
ten Millimeter fehlten, war das Spiel
gelaufen. Crimmitschau musste auf
Hayden Verbeek verzichten, der sich
im Spiel am Freitagabend verletzt
hatte. Zudem stand Justin Büsing
nicht zur Verfügung.  |tyg

Eispiraten
verlieren in
Ravensburg
Eishockey: Siegesserie
endet bei den Towerstars
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MANCHESTER — Der amtierende
Premier-League-Meister Manchester
City hat sein Auswärtsspiel beim
Stadtrivalen Manchester United mit
3:0 (1:0) gewonnen. Das Team von
Trainer Pep Guardiola ging im aus-
verkauften Old Trafford durch einen
von Ex-BVB-Stürmer Erling Haaland
getretenen Foulelfmeter in Führung
(26.). Der Angreifer war es auch, der
kurz nach der Halbzeitpause den
Vorsprung per Kopf ausbaute (49.)
und das 3:0 durch Phil Foden vorbe-
reitete. In der Folge hatten die Sky-
blues Chancen, das Ergebnis noch
höher zu gestalten, ließen die Mög-
lichkeiten jedoch ungenutzt. Von
den Gastgebern kam über 90 Minu-
ten zu wenig. Das Team von Trainer
Erik ten Hag kassierte deshalb die
bereits fünfte Saisonniederlage.
Guardiolas City hingegen bleibt
durch den Auswärtserfolg Tabellen-
dritter, hinter den Londoner Clubs
Tottenham Hotspur und Arsenal.  |fp

FUßBALL

City gewinnt das
Manchester-Derby

NACHRICHTEN

BARCELONA — Ein Tor von National-
mannschaftskapitän Ilkay Gündo-
gan hat für den FC Barcelona im ers-
ten Clásico der Saison nicht zum
Sieg gereicht. Gegen Real Madrid
mussten sich die Katalanen am
Samstag in der spanischen Liga
nach einer frühen Führung noch
mit 1:2 (1:0) geschlagen geben. Gün-
dogan (6. Minute) war erst für die
Gastgeber erfolgreich, der Ex-Dort-
munder Jude Bellingham (68./90.+2)
sorgte jedoch mit einem Doppel-
pack für den späten Sieg. Es war der
13. Treffer des Engländers im 13.
Spiel für die „Königlichen“. Real
übernimmt damit nach dem elften
Spieltag die Tabellenspitze vor dem
punktgleichen FC Girona. Barcelo-
na ist Dritter, kann aber am Sonntag
noch von Atlético Madrid überholt
werden.  |dpa

FUßBALL

Real schlägt Barca
im „El Clásico“

BURIRAM — Motorrad-Weltmeister
Francesco Bagnaia gerät auf dem
Weg zur angestrebten Titelverteidi-
gung immer mehr unter Druck. Du-
cati-Markenkollege Jorge Martin
verkleinerte den Rückstand in der
MotoGP-Gesamtwertung durch sei-
nen Sieg am Sonntag in Thailand
und liegt bei noch drei ausstehen-
den Rennen nur noch 13 Punkte
hinter Bagnaia, der den zweiten
Platz belegte. Das Podest in einem
bis zur letzten Kurve spannenden
Grand Prix komplettierte KTM-Pilot
Brad Binder. Der Südafrikaner wur-
de wegen des Überfahrens der Stre-
ckenabgrenzung in der Schlussrun-
de um einen Rang nach hinten ver-
setzt. In der Moto2-Klasse verpasste
Lukas Tulovic als einziger deutscher
Stammfahrer die WM-Zähler er-
neut. Der Eberbacher kam nicht
über Rang 23 hinaus.  |dpa

MOTO GP

Der Druck auf
Bagnaia wächst

Große Starterfelder und starke Zeiten haben
am Sonntag den 36. Glauchauer Herbstlauf
geprägt. Mit knapp 2000 Läuferinnen und
Läufern lag der Traditionswettkampf nicht
nur deutlich über der Vorjahreszahl (1239),
sondern näherte sich im zweiten Jahr nach
Corona wieder den Bestwerten aus den Jah-
ren 2016 (2284) und 2018 (2245). „Besonders
erfreulich ist der große Zuspruch bei den

Kindern und Jugendlichen. Da haben wir
vereinzelt sogar die Teilnehmerlimits er-
reicht“, sagte Andreas Wagner von der aus-
richtenden TSG Glauchau. Der Veranstalter
bot an der Sachsenlandhalle vom Bambini-
lauf über den „Freie Presse“-Firmen-, Vereins
und Familienlauf (3,2 Kilometer) bis zum
Nordic Walking und einer 10-Kilometer-
Wanderung erneut eine breite Palette an. Auf

den Hauptstrecken trugen sich bekannte Na-
men in die Siegerliste ein. Über 10 Kilometer
(Foto vom Start) gewann der für die LG
Braunschweig startende Tom Förster (Start-
nummer 1500/vorn links) in 32:58 min das
Männer-Rennen. Der deutsche 10-km-Meis-
ter von 2022 aus Glauchau verwies bei sei-
nem Heimspiel den Weltmeister auf der Tri-
athlon-Mitteldistanz Rico Bogen aus Leipzig

(1490/vorn rechts) auf Platz 2. Tom Förster
blieb ebenso wie Gabriele Honscha aus Leip-
zig als Siegerin bei den Frauen (37:36 min)
nur knapp überm Streckenrekord. Beim
Halbmarathon über 21,1 Kilometer glänzte
Richard Vogelsang (TSG Markkleeberg) mit
einer Topzeit von 1:09:40 h. Bei den Frauen
ging der Sieg in 1:30:01 h an Ellen Pestel vom
TSV Flöha.  |tyg FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

Glauchauer Herbstlauf kratzt bei der 36. Auflage an der 2000-Teilnehmer-Marke

PLAUEN —  Die Deutschen Meister-
schaften im Gewichtheben in Plau-
en sind Geschichte. Es war nach
2004 und 2016 das dritte Mal, dass
der AC Atlas Plauen die Titelkämpfe
ausgerichtet hat. Aber das diesjähri-
ge Championat war anders als die

beiden vorangegangenen. „Es war ei-
ne Veranstaltung, die so noch nie bei
uns stattgefunden hat. Schon im
Vorfeld hat sich der Bundesverband
sehr gut eingebracht. Es waren auf
jeden Fall zwei Tage, die sich gelohnt
haben“, freute sich Cornelia Meinel,
die Präsidentin des Gastgebers, des-
sen etwa 60 ehrenamtliche Helferin-
nen und Helfer jeweils von 7 bis et-
wa 22.30 Uhr in der Halle waren.

Auch in sportlicher Hinsicht
konnten sich diese Titelkämpfe se-
hen lassen. Die Nationalheber, wel-
che sich noch Hoffnungen auf die
Olympiateilnahme 2024 machen,
nutzten den Wettkampf, um den ak-
tuellen Leistungsstand zu überprü-
fen. Zu ihnen zählte Raphael Fried-
rich von der TSG Rodewisch, der in
der 1. Bundesliga für den Chemnit-

zer AC an die Hantel tritt. In der
Klasse bis 96 Kilogramm war er der
Topfavorit – und wurde dieser Rolle,
fast möchte man sagen mit spieleri-
scher Leichtigkeit, mehr als gerecht.
Nach sechs gültigen Hebungen und
ohne Fehlversuch hatte Friedrich
Gold sicher. Seine 150 kg im Reißen
und 185 kg im Stoßen brachten ihm
in der Gesamtrechnung einen Vor-
sprung von satten 36 kg auf den
Zweitplatzierten. „Es ist alles sehr
gut gelaufen, alles war so geplant.
Ich habe keine Höchstleistung abge-
liefert, aber eine sehr solide“, sagte
Friedrich, der die Meisterschaft als
Vorbereitung auf den Weltcup sieht,
der Anfang Dezember in Katar aus-
getragen wird. Großes Ziel des Rode-
wischers sind die Olympischen
Spiele in Paris.

Auch der Trainer des Champions
war hochzufrieden: „Natürlich war
er großer Favorit, aber das muss man
dann ja auch erst einmal auf die
Bühne bringen“, sagte Arne Harten-
berger, der ab November auch wie-
der als Stützpunkttrainer in Chem-
nitz wirkt.

Gold sicherte sich auch Kurt
Perthel vom Chemnitzer AC, der in
der Klasse bis 102 kg nach 153 kg im
Reißen und 190 kg im Stoßen am
Ende 18 kg mehr zur Hochstrecke
gebracht hatte als der Zweite. Seine
Teamkollegin Nora Neubert ge-
wann Bronze bei den Juniorinnen
bis 71 kg. Willy Perthel wurde Fünf-
ter, Anthony Teichert aus Plauen
(beide Junioren bis 67 kg) Sechster,
ebenso wie Elisabeth Thiele (CAC,
Frauen bis 55 kg).

Gewichtheber Raphael Friedrich will das Paris-Ticket
Der Rodewischer hat sich
bei der Deutschen Meis-
terschaft mit großem Vor-
sprung Gold gesichert.
Zwei weitere Medaillen
gehen nach Chemnitz.

VON STEFFEN BANDT
UND BERND SCHMIEDEL

Raphael Friedrich ließ auf dem Weg zu Gold bei den Deutschen Meisterschaf-
ten im Gewichtheben überhaupt nichts anbrennen. FOTO: ELLEN LIEBNER

PARIS — Edelfan Roger Federer jubel-
te im Stade de France mit grün-gol-
denem Schal um den Hals, doch
Südafrikas Symbolfigur Siya Kolisi
hatte nach dem packenden WM-
Finale keinen Blick für die Ehrentri-
büne. Stattdessen dachte der aus
ärmsten Verhältnissen stammende
Kapitän des nun viermaligen Rug-
by-Weltmeisters an die vielen Dra-
men in seiner Heimat. „Unser Land
bringt uns zusammen“, sagte der 32-
Jährige. „Es gibt nicht viele Dinge,
die momentan in unserem Land
richtig laufen. Wir haben die Mög-
lichkeit, das zu tun, was wir lieben
und die Menschen damit in ihrem
Leben zu inspirieren.“

Das am Ende dramatische 12:11
gegen Neuseeland soll dem ganzen

Land einen Schub in die richtige
Richtung geben. Wie es vor vier Jah-
ren schon einmal gelang, als Kolisi
die Springboks als erster schwarzer
Kapitän zum Titel geführt hatte.
Dass dem Mann mit der Nummer
sechs das am verregneten Samstag-
abend in Paris erneut gelang, sicher-
te auch ihm einen Platz in den Ge-
schichtsbüchern. Zwei Triumphe
als Kapitän. Das war zuvor nur
Neuseelands Ikone Richie McCaw
gelungen.

Wie schon im Viertel- und im
Halbfinale siegten die Springboks
mit dem geringstmöglichen Vor-
sprung. „Wir mögen Drama“, sagte
der zum Mann des Spiels gewählte
Pieter-Steph du Toit und nutzte das
Sieger-Interview wie Kolisi als Platt-
form: „Ehrlich gesagt, wer nicht aus
Südafrika ist, versteht die Bedeu-
tung dieses Sieges nicht. Es geht
nicht nur um das Spiel auf dem Feld.
Unser Land muss eine Menge ertra-
gen. Wir sind die Hoffnung, die die
Menschen haben.“ Südafrika hat
mit einer hohen Kriminalitätsrate
und vielen Gewaltverbrechen zu
kämpfen.

Dass das Finale von Paris so pa-
ckend wurde, lag am unbeugsamen
Willen der All Blacks. Schon nach
zwei Minuten kassierte das Team ei-

ne zehnminütige Zeitstrafe gegen
Shannon Frizzell, nach nicht einmal
einer halben Stunde sah Kapitän
Sam Cane die Rote Karte. In Unter-
zahl gegen die physisch brutale
Mannschaft Südafrikas zu bestehen,
war eigentlich ein Ding der Unmög-
lichkeit. Doch Neuseeland kämpfte

sich zurück, der Titelverteidiger tau-
melte. Zweimal – eine Erhöhung
und ein Straftritt – vergaben die All
Blacks die Chance auf Punkte und
damit auf den Webb-Ellis-Pokal.

Den stemmte am Ende Kolisi in
den Nachthimmel der französi-
schen Hauptstadt, Südafrika ist nun
alleiniger Rekord-Weltmeister. Hel-
denstatus in der Heimat hat Kolisi
längst, vielleicht gerade, weil er
nicht immer das perfekte Vorbild
war. Kolisi wuchs im Township
Zwide in Port Elizabeth auf, wurde
schon als Junge in den Drogenhan-
del verwickelt, schnüffelte Benzin
und musste mit ansehen, wie ein

Mann zu Tode gesteinigt wird. „Ich
hätte als Krimineller enden können.
Von da an gibt es noch zwei Mög-
lichkeiten: Gefängnis oder Tod. Oder
beides“, schrieb er in seiner Autobio-
grafie „Rise“.

Scouts hatten den 12 Jahre alten
Kolisi auf einem staubigen Feld ent-
deckt. Eine für ihr gutes Rugby-Pro-
gramm bekannte Highschool nahm
ihn auf. Kolisi ging seinen Weg,
doch die Dämonen der Vergangen-
heit ließen ihn lange nicht los. Er
trank, ging in Stripclubs, wankte
orientierungslos durchs Leben. „Ich
bin überhaupt kein Heiliger. Ich bin
ein Sündiger, der jeden Tag versucht,
das Beste aus sich herauszuholen“,
schrieb Kolisi.

Mittlerweile hat er seine Bestim-
mung gefunden. Er nutzt die durch
Rugby erlangte Bekanntheit be-
wusst, weist in fast jedem Interview
auf die Lage in der Heimat hin. Nach
dem ersten WM-Sieg gründete er
mit seiner Frau Rachel die Kolisi
Foundation, die sich für Chancen-
gleichheit in Südafrika engagiert.
„Würde ich nicht 100 Prozent auf
dem Feld geben, wäre das wie Betrug
an all meinen Landsleuten“, sagte
Kolisi nach dem Sieg über Neusee-
land. „Für unsere Motivation müs-
sen wir nicht weit blicken.“  |dpa

Hoffnungssieg: WM-Triumph als
Lichtblick für Südafrika
Südafrikas Sieg bei der
Rugby-WM soll dem
ganzen Land einen Schub
geben. Siya Kolisi dient als
Symbolfigur. Er schnüffelte
einst Benzin im Township,
nun schrieb er Geschichte.

VON TOM BACHMANN

Siya Kolisi
Mannschaftskapitän
Südafrikas

FOTO: IMAGO

RAVENSBURG — Die Eispiraten Crim-
mitschau haben am Sonntag ihr
Auswärtsspiel der 2. Eishockey-Liga
bei den Towerstars Ravensburg ver-
loren. Zwei Tage nach dem 4:1-
Heimsieg vor ausverkauftem Haus
im Derby gegen Selb, der auch in Ra-
vensburg noch ein großes Thema
war, endete die Siegesserie der West-
sachsen (vier am Stück) mit einer
1:2-(0:1/1:0/1:0)-Niederlage. In der
Tabelle steht die Mannschaft trotz-
dem weiter auf Platz 3. Henri Kanni-
nen hatte die Eispiraten nach elf Mi-
nuten im Powerplay in Führung ge-
bracht. Die Gastgeber glichen vor
2490 Zuschauern zunächst ebenfalls
in Überzahl durch Nickolas Latta
(38.) aus. Das Siegtor ging dann im
letzten Viertel auf das Konto von
Charlie Sarault, der die Scheibe in
der 51. Minute ins Tor lenkte. In der
Schlussphase drängte Crimmit-
schau zwar auf den Ausgleich, doch
als Tobias Lindbergs Versuch kurz
vor der Schlusssirene die berühm-
ten Millimeter fehlten, war das Spiel
gelaufen. Crimmitschau musste auf
Hayden Verbeek verzichten, der sich
im Spiel am Freitagabend verletzt
hatte. Zudem stand Justin Büsing
nicht zur Verfügung.  |tyg

Eispiraten
verlieren in
Ravensburg
Eishockey: Siegesserie
endet bei den Towerstars
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MANCHESTER — Der amtierende
Premier-League-Meister Manchester
City hat sein Auswärtsspiel beim
Stadtrivalen Manchester United mit
3:0 (1:0) gewonnen. Das Team von
Trainer Pep Guardiola ging im aus-
verkauften Old Trafford durch einen
von Ex-BVB-Stürmer Erling Haaland
getretenen Foulelfmeter in Führung
(26.). Der Angreifer war es auch, der
kurz nach der Halbzeitpause den
Vorsprung per Kopf ausbaute (49.)
und das 3:0 durch Phil Foden vorbe-
reitete. In der Folge hatten die Sky-
blues Chancen, das Ergebnis noch
höher zu gestalten, ließen die Mög-
lichkeiten jedoch ungenutzt. Von
den Gastgebern kam über 90 Minu-
ten zu wenig. Das Team von Trainer
Erik ten Hag kassierte deshalb die
bereits fünfte Saisonniederlage.
Guardiolas City hingegen bleibt
durch den Auswärtserfolg Tabellen-
dritter, hinter den Londoner Clubs
Tottenham Hotspur und Arsenal.  |fp

FUßBALL

City gewinnt das
Manchester-Derby

NACHRICHTEN

BARCELONA — Ein Tor von National-
mannschaftskapitän Ilkay Gündo-
gan hat für den FC Barcelona im ers-
ten Clásico der Saison nicht zum
Sieg gereicht. Gegen Real Madrid
mussten sich die Katalanen am
Samstag in der spanischen Liga
nach einer frühen Führung noch
mit 1:2 (1:0) geschlagen geben. Gün-
dogan (6. Minute) war erst für die
Gastgeber erfolgreich, der Ex-Dort-
munder Jude Bellingham (68./90.+2)
sorgte jedoch mit einem Doppel-
pack für den späten Sieg. Es war der
13. Treffer des Engländers im 13.
Spiel für die „Königlichen“. Real
übernimmt damit nach dem elften
Spieltag die Tabellenspitze vor dem
punktgleichen FC Girona. Barcelo-
na ist Dritter, kann aber am Sonntag
noch von Atlético Madrid überholt
werden.  |dpa

FUßBALL

Real schlägt Barca
im „El Clásico“

BURIRAM — Motorrad-Weltmeister
Francesco Bagnaia gerät auf dem
Weg zur angestrebten Titelverteidi-
gung immer mehr unter Druck. Du-
cati-Markenkollege Jorge Martin
verkleinerte den Rückstand in der
MotoGP-Gesamtwertung durch sei-
nen Sieg am Sonntag in Thailand
und liegt bei noch drei ausstehen-
den Rennen nur noch 13 Punkte
hinter Bagnaia, der den zweiten
Platz belegte. Das Podest in einem
bis zur letzten Kurve spannenden
Grand Prix komplettierte KTM-Pilot
Brad Binder. Der Südafrikaner wur-
de wegen des Überfahrens der Stre-
ckenabgrenzung in der Schlussrun-
de um einen Rang nach hinten ver-
setzt. In der Moto2-Klasse verpasste
Lukas Tulovic als einziger deutscher
Stammfahrer die WM-Zähler er-
neut. Der Eberbacher kam nicht
über Rang 23 hinaus.  |dpa

MOTO GP

Der Druck auf
Bagnaia wächst

Große Starterfelder und starke Zeiten haben
am Sonntag den 36. Glauchauer Herbstlauf
geprägt. Mit knapp 2000 Läuferinnen und
Läufern lag der Traditionswettkampf nicht
nur deutlich über der Vorjahreszahl (1239),
sondern näherte sich im zweiten Jahr nach
Corona wieder den Bestwerten aus den Jah-
ren 2016 (2284) und 2018 (2245). „Besonders
erfreulich ist der große Zuspruch bei den

Kindern und Jugendlichen. Da haben wir
vereinzelt sogar die Teilnehmerlimits er-
reicht“, sagte Andreas Wagner von der aus-
richtenden TSG Glauchau. Der Veranstalter
bot an der Sachsenlandhalle vom Bambini-
lauf über den „Freie Presse“-Firmen-, Vereins
und Familienlauf (3,2 Kilometer) bis zum
Nordic Walking und einer 10-Kilometer-
Wanderung erneut eine breite Palette an. Auf

den Hauptstrecken trugen sich bekannte Na-
men in die Siegerliste ein. Über 10 Kilometer
(Foto vom Start) gewann der für die LG
Braunschweig startende Tom Förster (Start-
nummer 1500/vorn links) in 32:58 min das
Männer-Rennen. Der deutsche 10-km-Meis-
ter von 2022 aus Glauchau verwies bei sei-
nem Heimspiel den Weltmeister auf der Tri-
athlon-Mitteldistanz Rico Bogen aus Leipzig

(1490/vorn rechts) auf Platz 2. Tom Förster
blieb ebenso wie Gabriele Honscha aus Leip-
zig als Siegerin bei den Frauen (37:36 min)
nur knapp überm Streckenrekord. Beim
Halbmarathon über 21,1 Kilometer glänzte
Richard Vogelsang (TSG Markkleeberg) mit
einer Topzeit von 1:09:40 h. Bei den Frauen
ging der Sieg in 1:30:01 h an Ellen Pestel vom
TSV Flöha.  |tyg FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

Glauchauer Herbstlauf kratzt bei der 36. Auflage an der 2000-Teilnehmer-Marke

PLAUEN —  Die Deutschen Meister-
schaften im Gewichtheben in Plau-
en sind Geschichte. Es war nach
2004 und 2016 das dritte Mal, dass
der AC Atlas Plauen die Titelkämpfe
ausgerichtet hat. Aber das diesjähri-
ge Championat war anders als die

beiden vorangegangenen. „Es war ei-
ne Veranstaltung, die so noch nie bei
uns stattgefunden hat. Schon im
Vorfeld hat sich der Bundesverband
sehr gut eingebracht. Es waren auf
jeden Fall zwei Tage, die sich gelohnt
haben“, freute sich Cornelia Meinel,
die Präsidentin des Gastgebers, des-
sen etwa 60 ehrenamtliche Helferin-
nen und Helfer jeweils von 7 bis et-
wa 22.30 Uhr in der Halle waren.

Auch in sportlicher Hinsicht
konnten sich diese Titelkämpfe se-
hen lassen. Die Nationalheber, wel-
che sich noch Hoffnungen auf die
Olympiateilnahme 2024 machen,
nutzten den Wettkampf, um den ak-
tuellen Leistungsstand zu überprü-
fen. Zu ihnen zählte Raphael Fried-
rich von der TSG Rodewisch, der in
der 1. Bundesliga für den Chemnit-

zer AC an die Hantel tritt. In der
Klasse bis 96 Kilogramm war er der
Topfavorit – und wurde dieser Rolle,
fast möchte man sagen mit spieleri-
scher Leichtigkeit, mehr als gerecht.
Nach sechs gültigen Hebungen und
ohne Fehlversuch hatte Friedrich
Gold sicher. Seine 150 kg im Reißen
und 185 kg im Stoßen brachten ihm
in der Gesamtrechnung einen Vor-
sprung von satten 36 kg auf den
Zweitplatzierten. „Es ist alles sehr
gut gelaufen, alles war so geplant.
Ich habe keine Höchstleistung abge-
liefert, aber eine sehr solide“, sagte
Friedrich, der die Meisterschaft als
Vorbereitung auf den Weltcup sieht,
der Anfang Dezember in Katar aus-
getragen wird. Großes Ziel des Rode-
wischers sind die Olympischen
Spiele in Paris.

Auch der Trainer des Champions
war hochzufrieden: „Natürlich war
er großer Favorit, aber das muss man
dann ja auch erst einmal auf die
Bühne bringen“, sagte Arne Harten-
berger, der ab November auch wie-
der als Stützpunkttrainer in Chem-
nitz wirkt.

Gold sicherte sich auch Kurt
Perthel vom Chemnitzer AC, der in
der Klasse bis 102 kg nach 153 kg im
Reißen und 190 kg im Stoßen am
Ende 18 kg mehr zur Hochstrecke
gebracht hatte als der Zweite. Seine
Teamkollegin Nora Neubert ge-
wann Bronze bei den Juniorinnen
bis 71 kg. Willy Perthel wurde Fünf-
ter, Anthony Teichert aus Plauen
(beide Junioren bis 67 kg) Sechster,
ebenso wie Elisabeth Thiele (CAC,
Frauen bis 55 kg).

Gewichtheber Raphael Friedrich will das Paris-Ticket
Der Rodewischer hat sich
bei der Deutschen Meis-
terschaft mit großem Vor-
sprung Gold gesichert.
Zwei weitere Medaillen
gehen nach Chemnitz.

VON STEFFEN BANDT
UND BERND SCHMIEDEL

Raphael Friedrich ließ auf dem Weg zu Gold bei den Deutschen Meisterschaf-
ten im Gewichtheben überhaupt nichts anbrennen. FOTO: ELLEN LIEBNER

PARIS — Edelfan Roger Federer jubel-
te im Stade de France mit grün-gol-
denem Schal um den Hals, doch
Südafrikas Symbolfigur Siya Kolisi
hatte nach dem packenden WM-
Finale keinen Blick für die Ehrentri-
büne. Stattdessen dachte der aus
ärmsten Verhältnissen stammende
Kapitän des nun viermaligen Rug-
by-Weltmeisters an die vielen Dra-
men in seiner Heimat. „Unser Land
bringt uns zusammen“, sagte der 32-
Jährige. „Es gibt nicht viele Dinge,
die momentan in unserem Land
richtig laufen. Wir haben die Mög-
lichkeit, das zu tun, was wir lieben
und die Menschen damit in ihrem
Leben zu inspirieren.“

Das am Ende dramatische 12:11
gegen Neuseeland soll dem ganzen

Land einen Schub in die richtige
Richtung geben. Wie es vor vier Jah-
ren schon einmal gelang, als Kolisi
die Springboks als erster schwarzer
Kapitän zum Titel geführt hatte.
Dass dem Mann mit der Nummer
sechs das am verregneten Samstag-
abend in Paris erneut gelang, sicher-
te auch ihm einen Platz in den Ge-
schichtsbüchern. Zwei Triumphe
als Kapitän. Das war zuvor nur
Neuseelands Ikone Richie McCaw
gelungen.

Wie schon im Viertel- und im
Halbfinale siegten die Springboks
mit dem geringstmöglichen Vor-
sprung. „Wir mögen Drama“, sagte
der zum Mann des Spiels gewählte
Pieter-Steph du Toit und nutzte das
Sieger-Interview wie Kolisi als Platt-
form: „Ehrlich gesagt, wer nicht aus
Südafrika ist, versteht die Bedeu-
tung dieses Sieges nicht. Es geht
nicht nur um das Spiel auf dem Feld.
Unser Land muss eine Menge ertra-
gen. Wir sind die Hoffnung, die die
Menschen haben.“ Südafrika hat
mit einer hohen Kriminalitätsrate
und vielen Gewaltverbrechen zu
kämpfen.

Dass das Finale von Paris so pa-
ckend wurde, lag am unbeugsamen
Willen der All Blacks. Schon nach
zwei Minuten kassierte das Team ei-

ne zehnminütige Zeitstrafe gegen
Shannon Frizzell, nach nicht einmal
einer halben Stunde sah Kapitän
Sam Cane die Rote Karte. In Unter-
zahl gegen die physisch brutale
Mannschaft Südafrikas zu bestehen,
war eigentlich ein Ding der Unmög-
lichkeit. Doch Neuseeland kämpfte

sich zurück, der Titelverteidiger tau-
melte. Zweimal – eine Erhöhung
und ein Straftritt – vergaben die All
Blacks die Chance auf Punkte und
damit auf den Webb-Ellis-Pokal.

Den stemmte am Ende Kolisi in
den Nachthimmel der französi-
schen Hauptstadt, Südafrika ist nun
alleiniger Rekord-Weltmeister. Hel-
denstatus in der Heimat hat Kolisi
längst, vielleicht gerade, weil er
nicht immer das perfekte Vorbild
war. Kolisi wuchs im Township
Zwide in Port Elizabeth auf, wurde
schon als Junge in den Drogenhan-
del verwickelt, schnüffelte Benzin
und musste mit ansehen, wie ein

Mann zu Tode gesteinigt wird. „Ich
hätte als Krimineller enden können.
Von da an gibt es noch zwei Mög-
lichkeiten: Gefängnis oder Tod. Oder
beides“, schrieb er in seiner Autobio-
grafie „Rise“.

Scouts hatten den 12 Jahre alten
Kolisi auf einem staubigen Feld ent-
deckt. Eine für ihr gutes Rugby-Pro-
gramm bekannte Highschool nahm
ihn auf. Kolisi ging seinen Weg,
doch die Dämonen der Vergangen-
heit ließen ihn lange nicht los. Er
trank, ging in Stripclubs, wankte
orientierungslos durchs Leben. „Ich
bin überhaupt kein Heiliger. Ich bin
ein Sündiger, der jeden Tag versucht,
das Beste aus sich herauszuholen“,
schrieb Kolisi.

Mittlerweile hat er seine Bestim-
mung gefunden. Er nutzt die durch
Rugby erlangte Bekanntheit be-
wusst, weist in fast jedem Interview
auf die Lage in der Heimat hin. Nach
dem ersten WM-Sieg gründete er
mit seiner Frau Rachel die Kolisi
Foundation, die sich für Chancen-
gleichheit in Südafrika engagiert.
„Würde ich nicht 100 Prozent auf
dem Feld geben, wäre das wie Betrug
an all meinen Landsleuten“, sagte
Kolisi nach dem Sieg über Neusee-
land. „Für unsere Motivation müs-
sen wir nicht weit blicken.“  |dpa

Hoffnungssieg: WM-Triumph als
Lichtblick für Südafrika
Südafrikas Sieg bei der
Rugby-WM soll dem
ganzen Land einen Schub
geben. Siya Kolisi dient als
Symbolfigur. Er schnüffelte
einst Benzin im Township,
nun schrieb er Geschichte.

VON TOM BACHMANN

Siya Kolisi
Mannschaftskapitän
Südafrikas

FOTO: IMAGO

RAVENSBURG — Die Eispiraten Crim-
mitschau haben am Sonntag ihr
Auswärtsspiel der 2. Eishockey-Liga
bei den Towerstars Ravensburg ver-
loren. Zwei Tage nach dem 4:1-
Heimsieg vor ausverkauftem Haus
im Derby gegen Selb, der auch in Ra-
vensburg noch ein großes Thema
war, endete die Siegesserie der West-
sachsen (vier am Stück) mit einer
1:2-(0:1/1:0/1:0)-Niederlage. In der
Tabelle steht die Mannschaft trotz-
dem weiter auf Platz 3. Henri Kanni-
nen hatte die Eispiraten nach elf Mi-
nuten im Powerplay in Führung ge-
bracht. Die Gastgeber glichen vor
2490 Zuschauern zunächst ebenfalls
in Überzahl durch Nickolas Latta
(38.) aus. Das Siegtor ging dann im
letzten Viertel auf das Konto von
Charlie Sarault, der die Scheibe in
der 51. Minute ins Tor lenkte. In der
Schlussphase drängte Crimmit-
schau zwar auf den Ausgleich, doch
als Tobias Lindbergs Versuch kurz
vor der Schlusssirene die berühm-
ten Millimeter fehlten, war das Spiel
gelaufen. Crimmitschau musste auf
Hayden Verbeek verzichten, der sich
im Spiel am Freitagabend verletzt
hatte. Zudem stand Justin Büsing
nicht zur Verfügung.  |tyg

Eispiraten
verlieren in
Ravensburg
Eishockey: Siegesserie
endet bei den Towerstars
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MANCHESTER — Der amtierende
Premier-League-Meister Manchester
City hat sein Auswärtsspiel beim
Stadtrivalen Manchester United mit
3:0 (1:0) gewonnen. Das Team von
Trainer Pep Guardiola ging im aus-
verkauften Old Trafford durch einen
von Ex-BVB-Stürmer Erling Haaland
getretenen Foulelfmeter in Führung
(26.). Der Angreifer war es auch, der
kurz nach der Halbzeitpause den
Vorsprung per Kopf ausbaute (49.)
und das 3:0 durch Phil Foden vorbe-
reitete. In der Folge hatten die Sky-
blues Chancen, das Ergebnis noch
höher zu gestalten, ließen die Mög-
lichkeiten jedoch ungenutzt. Von
den Gastgebern kam über 90 Minu-
ten zu wenig. Das Team von Trainer
Erik ten Hag kassierte deshalb die
bereits fünfte Saisonniederlage.
Guardiolas City hingegen bleibt
durch den Auswärtserfolg Tabellen-
dritter, hinter den Londoner Clubs
Tottenham Hotspur und Arsenal.  |fp

FUßBALL

City gewinnt das
Manchester-Derby

NACHRICHTEN

BARCELONA — Ein Tor von National-
mannschaftskapitän Ilkay Gündo-
gan hat für den FC Barcelona im ers-
ten Clásico der Saison nicht zum
Sieg gereicht. Gegen Real Madrid
mussten sich die Katalanen am
Samstag in der spanischen Liga
nach einer frühen Führung noch
mit 1:2 (1:0) geschlagen geben. Gün-
dogan (6. Minute) war erst für die
Gastgeber erfolgreich, der Ex-Dort-
munder Jude Bellingham (68./90.+2)
sorgte jedoch mit einem Doppel-
pack für den späten Sieg. Es war der
13. Treffer des Engländers im 13.
Spiel für die „Königlichen“. Real
übernimmt damit nach dem elften
Spieltag die Tabellenspitze vor dem
punktgleichen FC Girona. Barcelo-
na ist Dritter, kann aber am Sonntag
noch von Atlético Madrid überholt
werden.  |dpa

FUßBALL

Real schlägt Barca
im „El Clásico“

BURIRAM — Motorrad-Weltmeister
Francesco Bagnaia gerät auf dem
Weg zur angestrebten Titelverteidi-
gung immer mehr unter Druck. Du-
cati-Markenkollege Jorge Martin
verkleinerte den Rückstand in der
MotoGP-Gesamtwertung durch sei-
nen Sieg am Sonntag in Thailand
und liegt bei noch drei ausstehen-
den Rennen nur noch 13 Punkte
hinter Bagnaia, der den zweiten
Platz belegte. Das Podest in einem
bis zur letzten Kurve spannenden
Grand Prix komplettierte KTM-Pilot
Brad Binder. Der Südafrikaner wur-
de wegen des Überfahrens der Stre-
ckenabgrenzung in der Schlussrun-
de um einen Rang nach hinten ver-
setzt. In der Moto2-Klasse verpasste
Lukas Tulovic als einziger deutscher
Stammfahrer die WM-Zähler er-
neut. Der Eberbacher kam nicht
über Rang 23 hinaus.  |dpa

MOTO GP

Der Druck auf
Bagnaia wächst

Große Starterfelder und starke Zeiten haben
am Sonntag den 36. Glauchauer Herbstlauf
geprägt. Mit knapp 2000 Läuferinnen und
Läufern lag der Traditionswettkampf nicht
nur deutlich über der Vorjahreszahl (1239),
sondern näherte sich im zweiten Jahr nach
Corona wieder den Bestwerten aus den Jah-
ren 2016 (2284) und 2018 (2245). „Besonders
erfreulich ist der große Zuspruch bei den

Kindern und Jugendlichen. Da haben wir
vereinzelt sogar die Teilnehmerlimits er-
reicht“, sagte Andreas Wagner von der aus-
richtenden TSG Glauchau. Der Veranstalter
bot an der Sachsenlandhalle vom Bambini-
lauf über den „Freie Presse“-Firmen-, Vereins
und Familienlauf (3,2 Kilometer) bis zum
Nordic Walking und einer 10-Kilometer-
Wanderung erneut eine breite Palette an. Auf

den Hauptstrecken trugen sich bekannte Na-
men in die Siegerliste ein. Über 10 Kilometer
(Foto vom Start) gewann der für die LG
Braunschweig startende Tom Förster (Start-
nummer 1500/vorn links) in 32:58 min das
Männer-Rennen. Der deutsche 10-km-Meis-
ter von 2022 aus Glauchau verwies bei sei-
nem Heimspiel den Weltmeister auf der Tri-
athlon-Mitteldistanz Rico Bogen aus Leipzig

(1490/vorn rechts) auf Platz 2. Tom Förster
blieb ebenso wie Gabriele Honscha aus Leip-
zig als Siegerin bei den Frauen (37:36 min)
nur knapp überm Streckenrekord. Beim
Halbmarathon über 21,1 Kilometer glänzte
Richard Vogelsang (TSG Markkleeberg) mit
einer Topzeit von 1:09:40 h. Bei den Frauen
ging der Sieg in 1:30:01 h an Ellen Pestel vom
TSV Flöha.  |tyg FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

Glauchauer Herbstlauf kratzt bei der 36. Auflage an der 2000-Teilnehmer-Marke

PLAUEN —  Die Deutschen Meister-
schaften im Gewichtheben in Plau-
en sind Geschichte. Es war nach
2004 und 2016 das dritte Mal, dass
der AC Atlas Plauen die Titelkämpfe
ausgerichtet hat. Aber das diesjähri-
ge Championat war anders als die

beiden vorangegangenen. „Es war ei-
ne Veranstaltung, die so noch nie bei
uns stattgefunden hat. Schon im
Vorfeld hat sich der Bundesverband
sehr gut eingebracht. Es waren auf
jeden Fall zwei Tage, die sich gelohnt
haben“, freute sich Cornelia Meinel,
die Präsidentin des Gastgebers, des-
sen etwa 60 ehrenamtliche Helferin-
nen und Helfer jeweils von 7 bis et-
wa 22.30 Uhr in der Halle waren.

Auch in sportlicher Hinsicht
konnten sich diese Titelkämpfe se-
hen lassen. Die Nationalheber, wel-
che sich noch Hoffnungen auf die
Olympiateilnahme 2024 machen,
nutzten den Wettkampf, um den ak-
tuellen Leistungsstand zu überprü-
fen. Zu ihnen zählte Raphael Fried-
rich von der TSG Rodewisch, der in
der 1. Bundesliga für den Chemnit-

zer AC an die Hantel tritt. In der
Klasse bis 96 Kilogramm war er der
Topfavorit – und wurde dieser Rolle,
fast möchte man sagen mit spieleri-
scher Leichtigkeit, mehr als gerecht.
Nach sechs gültigen Hebungen und
ohne Fehlversuch hatte Friedrich
Gold sicher. Seine 150 kg im Reißen
und 185 kg im Stoßen brachten ihm
in der Gesamtrechnung einen Vor-
sprung von satten 36 kg auf den
Zweitplatzierten. „Es ist alles sehr
gut gelaufen, alles war so geplant.
Ich habe keine Höchstleistung abge-
liefert, aber eine sehr solide“, sagte
Friedrich, der die Meisterschaft als
Vorbereitung auf den Weltcup sieht,
der Anfang Dezember in Katar aus-
getragen wird. Großes Ziel des Rode-
wischers sind die Olympischen
Spiele in Paris.

Auch der Trainer des Champions
war hochzufrieden: „Natürlich war
er großer Favorit, aber das muss man
dann ja auch erst einmal auf die
Bühne bringen“, sagte Arne Harten-
berger, der ab November auch wie-
der als Stützpunkttrainer in Chem-
nitz wirkt.

Gold sicherte sich auch Kurt
Perthel vom Chemnitzer AC, der in
der Klasse bis 102 kg nach 153 kg im
Reißen und 190 kg im Stoßen am
Ende 18 kg mehr zur Hochstrecke
gebracht hatte als der Zweite. Seine
Teamkollegin Nora Neubert ge-
wann Bronze bei den Juniorinnen
bis 71 kg. Willy Perthel wurde Fünf-
ter, Anthony Teichert aus Plauen
(beide Junioren bis 67 kg) Sechster,
ebenso wie Elisabeth Thiele (CAC,
Frauen bis 55 kg).

Gewichtheber Raphael Friedrich will das Paris-Ticket
Der Rodewischer hat sich
bei der Deutschen Meis-
terschaft mit großem Vor-
sprung Gold gesichert.
Zwei weitere Medaillen
gehen nach Chemnitz.

VON STEFFEN BANDT
UND BERND SCHMIEDEL

Raphael Friedrich ließ auf dem Weg zu Gold bei den Deutschen Meisterschaf-
ten im Gewichtheben überhaupt nichts anbrennen. FOTO: ELLEN LIEBNER

PARIS — Edelfan Roger Federer jubel-
te im Stade de France mit grün-gol-
denem Schal um den Hals, doch
Südafrikas Symbolfigur Siya Kolisi
hatte nach dem packenden WM-
Finale keinen Blick für die Ehrentri-
büne. Stattdessen dachte der aus
ärmsten Verhältnissen stammende
Kapitän des nun viermaligen Rug-
by-Weltmeisters an die vielen Dra-
men in seiner Heimat. „Unser Land
bringt uns zusammen“, sagte der 32-
Jährige. „Es gibt nicht viele Dinge,
die momentan in unserem Land
richtig laufen. Wir haben die Mög-
lichkeit, das zu tun, was wir lieben
und die Menschen damit in ihrem
Leben zu inspirieren.“

Das am Ende dramatische 12:11
gegen Neuseeland soll dem ganzen

Land einen Schub in die richtige
Richtung geben. Wie es vor vier Jah-
ren schon einmal gelang, als Kolisi
die Springboks als erster schwarzer
Kapitän zum Titel geführt hatte.
Dass dem Mann mit der Nummer
sechs das am verregneten Samstag-
abend in Paris erneut gelang, sicher-
te auch ihm einen Platz in den Ge-
schichtsbüchern. Zwei Triumphe
als Kapitän. Das war zuvor nur
Neuseelands Ikone Richie McCaw
gelungen.

Wie schon im Viertel- und im
Halbfinale siegten die Springboks
mit dem geringstmöglichen Vor-
sprung. „Wir mögen Drama“, sagte
der zum Mann des Spiels gewählte
Pieter-Steph du Toit und nutzte das
Sieger-Interview wie Kolisi als Platt-
form: „Ehrlich gesagt, wer nicht aus
Südafrika ist, versteht die Bedeu-
tung dieses Sieges nicht. Es geht
nicht nur um das Spiel auf dem Feld.
Unser Land muss eine Menge ertra-
gen. Wir sind die Hoffnung, die die
Menschen haben.“ Südafrika hat
mit einer hohen Kriminalitätsrate
und vielen Gewaltverbrechen zu
kämpfen.

Dass das Finale von Paris so pa-
ckend wurde, lag am unbeugsamen
Willen der All Blacks. Schon nach
zwei Minuten kassierte das Team ei-

ne zehnminütige Zeitstrafe gegen
Shannon Frizzell, nach nicht einmal
einer halben Stunde sah Kapitän
Sam Cane die Rote Karte. In Unter-
zahl gegen die physisch brutale
Mannschaft Südafrikas zu bestehen,
war eigentlich ein Ding der Unmög-
lichkeit. Doch Neuseeland kämpfte

sich zurück, der Titelverteidiger tau-
melte. Zweimal – eine Erhöhung
und ein Straftritt – vergaben die All
Blacks die Chance auf Punkte und
damit auf den Webb-Ellis-Pokal.

Den stemmte am Ende Kolisi in
den Nachthimmel der französi-
schen Hauptstadt, Südafrika ist nun
alleiniger Rekord-Weltmeister. Hel-
denstatus in der Heimat hat Kolisi
längst, vielleicht gerade, weil er
nicht immer das perfekte Vorbild
war. Kolisi wuchs im Township
Zwide in Port Elizabeth auf, wurde
schon als Junge in den Drogenhan-
del verwickelt, schnüffelte Benzin
und musste mit ansehen, wie ein

Mann zu Tode gesteinigt wird. „Ich
hätte als Krimineller enden können.
Von da an gibt es noch zwei Mög-
lichkeiten: Gefängnis oder Tod. Oder
beides“, schrieb er in seiner Autobio-
grafie „Rise“.

Scouts hatten den 12 Jahre alten
Kolisi auf einem staubigen Feld ent-
deckt. Eine für ihr gutes Rugby-Pro-
gramm bekannte Highschool nahm
ihn auf. Kolisi ging seinen Weg,
doch die Dämonen der Vergangen-
heit ließen ihn lange nicht los. Er
trank, ging in Stripclubs, wankte
orientierungslos durchs Leben. „Ich
bin überhaupt kein Heiliger. Ich bin
ein Sündiger, der jeden Tag versucht,
das Beste aus sich herauszuholen“,
schrieb Kolisi.

Mittlerweile hat er seine Bestim-
mung gefunden. Er nutzt die durch
Rugby erlangte Bekanntheit be-
wusst, weist in fast jedem Interview
auf die Lage in der Heimat hin. Nach
dem ersten WM-Sieg gründete er
mit seiner Frau Rachel die Kolisi
Foundation, die sich für Chancen-
gleichheit in Südafrika engagiert.
„Würde ich nicht 100 Prozent auf
dem Feld geben, wäre das wie Betrug
an all meinen Landsleuten“, sagte
Kolisi nach dem Sieg über Neusee-
land. „Für unsere Motivation müs-
sen wir nicht weit blicken.“  |dpa

Hoffnungssieg: WM-Triumph als
Lichtblick für Südafrika
Südafrikas Sieg bei der
Rugby-WM soll dem
ganzen Land einen Schub
geben. Siya Kolisi dient als
Symbolfigur. Er schnüffelte
einst Benzin im Township,
nun schrieb er Geschichte.

VON TOM BACHMANN

Siya Kolisi
Mannschaftskapitän
Südafrikas
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RAVENSBURG — Die Eispiraten Crim-
mitschau haben am Sonntag ihr
Auswärtsspiel der 2. Eishockey-Liga
bei den Towerstars Ravensburg ver-
loren. Zwei Tage nach dem 4:1-
Heimsieg vor ausverkauftem Haus
im Derby gegen Selb, der auch in Ra-
vensburg noch ein großes Thema
war, endete die Siegesserie der West-
sachsen (vier am Stück) mit einer
1:2-(0:1/1:0/1:0)-Niederlage. In der
Tabelle steht die Mannschaft trotz-
dem weiter auf Platz 3. Henri Kanni-
nen hatte die Eispiraten nach elf Mi-
nuten im Powerplay in Führung ge-
bracht. Die Gastgeber glichen vor
2490 Zuschauern zunächst ebenfalls
in Überzahl durch Nickolas Latta
(38.) aus. Das Siegtor ging dann im
letzten Viertel auf das Konto von
Charlie Sarault, der die Scheibe in
der 51. Minute ins Tor lenkte. In der
Schlussphase drängte Crimmit-
schau zwar auf den Ausgleich, doch
als Tobias Lindbergs Versuch kurz
vor der Schlusssirene die berühm-
ten Millimeter fehlten, war das Spiel
gelaufen. Crimmitschau musste auf
Hayden Verbeek verzichten, der sich
im Spiel am Freitagabend verletzt
hatte. Zudem stand Justin Büsing
nicht zur Verfügung.  |tyg

Eispiraten
verlieren in
Ravensburg
Eishockey: Siegesserie
endet bei den Towerstars
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MANCHESTER — Der amtierende
Premier-League-Meister Manchester
City hat sein Auswärtsspiel beim
Stadtrivalen Manchester United mit
3:0 (1:0) gewonnen. Das Team von
Trainer Pep Guardiola ging im aus-
verkauften Old Trafford durch einen
von Ex-BVB-Stürmer Erling Haaland
getretenen Foulelfmeter in Führung
(26.). Der Angreifer war es auch, der
kurz nach der Halbzeitpause den
Vorsprung per Kopf ausbaute (49.)
und das 3:0 durch Phil Foden vorbe-
reitete. In der Folge hatten die Sky-
blues Chancen, das Ergebnis noch
höher zu gestalten, ließen die Mög-
lichkeiten jedoch ungenutzt. Von
den Gastgebern kam über 90 Minu-
ten zu wenig. Das Team von Trainer
Erik ten Hag kassierte deshalb die
bereits fünfte Saisonniederlage.
Guardiolas City hingegen bleibt
durch den Auswärtserfolg Tabellen-
dritter, hinter den Londoner Clubs
Tottenham Hotspur und Arsenal.  |fp

FUßBALL

City gewinnt das
Manchester-Derby

NACHRICHTEN

BARCELONA — Ein Tor von National-
mannschaftskapitän Ilkay Gündo-
gan hat für den FC Barcelona im ers-
ten Clásico der Saison nicht zum
Sieg gereicht. Gegen Real Madrid
mussten sich die Katalanen am
Samstag in der spanischen Liga
nach einer frühen Führung noch
mit 1:2 (1:0) geschlagen geben. Gün-
dogan (6. Minute) war erst für die
Gastgeber erfolgreich, der Ex-Dort-
munder Jude Bellingham (68./90.+2)
sorgte jedoch mit einem Doppel-
pack für den späten Sieg. Es war der
13. Treffer des Engländers im 13.
Spiel für die „Königlichen“. Real
übernimmt damit nach dem elften
Spieltag die Tabellenspitze vor dem
punktgleichen FC Girona. Barcelo-
na ist Dritter, kann aber am Sonntag
noch von Atlético Madrid überholt
werden.  |dpa

FUßBALL

Real schlägt Barca
im „El Clásico“

BURIRAM — Motorrad-Weltmeister
Francesco Bagnaia gerät auf dem
Weg zur angestrebten Titelverteidi-
gung immer mehr unter Druck. Du-
cati-Markenkollege Jorge Martin
verkleinerte den Rückstand in der
MotoGP-Gesamtwertung durch sei-
nen Sieg am Sonntag in Thailand
und liegt bei noch drei ausstehen-
den Rennen nur noch 13 Punkte
hinter Bagnaia, der den zweiten
Platz belegte. Das Podest in einem
bis zur letzten Kurve spannenden
Grand Prix komplettierte KTM-Pilot
Brad Binder. Der Südafrikaner wur-
de wegen des Überfahrens der Stre-
ckenabgrenzung in der Schlussrun-
de um einen Rang nach hinten ver-
setzt. In der Moto2-Klasse verpasste
Lukas Tulovic als einziger deutscher
Stammfahrer die WM-Zähler er-
neut. Der Eberbacher kam nicht
über Rang 23 hinaus.  |dpa

MOTO GP

Der Druck auf
Bagnaia wächst

Große Starterfelder und starke Zeiten haben
am Sonntag den 36. Glauchauer Herbstlauf
geprägt. Mit knapp 2000 Läuferinnen und
Läufern lag der Traditionswettkampf nicht
nur deutlich über der Vorjahreszahl (1239),
sondern näherte sich im zweiten Jahr nach
Corona wieder den Bestwerten aus den Jah-
ren 2016 (2284) und 2018 (2245). „Besonders
erfreulich ist der große Zuspruch bei den

Kindern und Jugendlichen. Da haben wir
vereinzelt sogar die Teilnehmerlimits er-
reicht“, sagte Andreas Wagner von der aus-
richtenden TSG Glauchau. Der Veranstalter
bot an der Sachsenlandhalle vom Bambini-
lauf über den „Freie Presse“-Firmen-, Vereins
und Familienlauf (3,2 Kilometer) bis zum
Nordic Walking und einer 10-Kilometer-
Wanderung erneut eine breite Palette an. Auf

den Hauptstrecken trugen sich bekannte Na-
men in die Siegerliste ein. Über 10 Kilometer
(Foto vom Start) gewann der für die LG
Braunschweig startende Tom Förster (Start-
nummer 1500/vorn links) in 32:58 min das
Männer-Rennen. Der deutsche 10-km-Meis-
ter von 2022 aus Glauchau verwies bei sei-
nem Heimspiel den Weltmeister auf der Tri-
athlon-Mitteldistanz Rico Bogen aus Leipzig

(1490/vorn rechts) auf Platz 2. Tom Förster
blieb ebenso wie Gabriele Honscha aus Leip-
zig als Siegerin bei den Frauen (37:36 min)
nur knapp überm Streckenrekord. Beim
Halbmarathon über 21,1 Kilometer glänzte
Richard Vogelsang (TSG Markkleeberg) mit
einer Topzeit von 1:09:40 h. Bei den Frauen
ging der Sieg in 1:30:01 h an Ellen Pestel vom
TSV Flöha.  |tyg FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

Glauchauer Herbstlauf kratzt bei der 36. Auflage an der 2000-Teilnehmer-Marke

PLAUEN —  Die Deutschen Meister-
schaften im Gewichtheben in Plau-
en sind Geschichte. Es war nach
2004 und 2016 das dritte Mal, dass
der AC Atlas Plauen die Titelkämpfe
ausgerichtet hat. Aber das diesjähri-
ge Championat war anders als die

beiden vorangegangenen. „Es war ei-
ne Veranstaltung, die so noch nie bei
uns stattgefunden hat. Schon im
Vorfeld hat sich der Bundesverband
sehr gut eingebracht. Es waren auf
jeden Fall zwei Tage, die sich gelohnt
haben“, freute sich Cornelia Meinel,
die Präsidentin des Gastgebers, des-
sen etwa 60 ehrenamtliche Helferin-
nen und Helfer jeweils von 7 bis et-
wa 22.30 Uhr in der Halle waren.

Auch in sportlicher Hinsicht
konnten sich diese Titelkämpfe se-
hen lassen. Die Nationalheber, wel-
che sich noch Hoffnungen auf die
Olympiateilnahme 2024 machen,
nutzten den Wettkampf, um den ak-
tuellen Leistungsstand zu überprü-
fen. Zu ihnen zählte Raphael Fried-
rich von der TSG Rodewisch, der in
der 1. Bundesliga für den Chemnit-

zer AC an die Hantel tritt. In der
Klasse bis 96 Kilogramm war er der
Topfavorit – und wurde dieser Rolle,
fast möchte man sagen mit spieleri-
scher Leichtigkeit, mehr als gerecht.
Nach sechs gültigen Hebungen und
ohne Fehlversuch hatte Friedrich
Gold sicher. Seine 150 kg im Reißen
und 185 kg im Stoßen brachten ihm
in der Gesamtrechnung einen Vor-
sprung von satten 36 kg auf den
Zweitplatzierten. „Es ist alles sehr
gut gelaufen, alles war so geplant.
Ich habe keine Höchstleistung abge-
liefert, aber eine sehr solide“, sagte
Friedrich, der die Meisterschaft als
Vorbereitung auf den Weltcup sieht,
der Anfang Dezember in Katar aus-
getragen wird. Großes Ziel des Rode-
wischers sind die Olympischen
Spiele in Paris.

Auch der Trainer des Champions
war hochzufrieden: „Natürlich war
er großer Favorit, aber das muss man
dann ja auch erst einmal auf die
Bühne bringen“, sagte Arne Harten-
berger, der ab November auch wie-
der als Stützpunkttrainer in Chem-
nitz wirkt.

Gold sicherte sich auch Kurt
Perthel vom Chemnitzer AC, der in
der Klasse bis 102 kg nach 153 kg im
Reißen und 190 kg im Stoßen am
Ende 18 kg mehr zur Hochstrecke
gebracht hatte als der Zweite. Seine
Teamkollegin Nora Neubert ge-
wann Bronze bei den Juniorinnen
bis 71 kg. Willy Perthel wurde Fünf-
ter, Anthony Teichert aus Plauen
(beide Junioren bis 67 kg) Sechster,
ebenso wie Elisabeth Thiele (CAC,
Frauen bis 55 kg).

Gewichtheber Raphael Friedrich will das Paris-Ticket
Der Rodewischer hat sich
bei der Deutschen Meis-
terschaft mit großem Vor-
sprung Gold gesichert.
Zwei weitere Medaillen
gehen nach Chemnitz.

VON STEFFEN BANDT
UND BERND SCHMIEDEL

Raphael Friedrich ließ auf dem Weg zu Gold bei den Deutschen Meisterschaf-
ten im Gewichtheben überhaupt nichts anbrennen. FOTO: ELLEN LIEBNER

PARIS — Edelfan Roger Federer jubel-
te im Stade de France mit grün-gol-
denem Schal um den Hals, doch
Südafrikas Symbolfigur Siya Kolisi
hatte nach dem packenden WM-
Finale keinen Blick für die Ehrentri-
büne. Stattdessen dachte der aus
ärmsten Verhältnissen stammende
Kapitän des nun viermaligen Rug-
by-Weltmeisters an die vielen Dra-
men in seiner Heimat. „Unser Land
bringt uns zusammen“, sagte der 32-
Jährige. „Es gibt nicht viele Dinge,
die momentan in unserem Land
richtig laufen. Wir haben die Mög-
lichkeit, das zu tun, was wir lieben
und die Menschen damit in ihrem
Leben zu inspirieren.“

Das am Ende dramatische 12:11
gegen Neuseeland soll dem ganzen

Land einen Schub in die richtige
Richtung geben. Wie es vor vier Jah-
ren schon einmal gelang, als Kolisi
die Springboks als erster schwarzer
Kapitän zum Titel geführt hatte.
Dass dem Mann mit der Nummer
sechs das am verregneten Samstag-
abend in Paris erneut gelang, sicher-
te auch ihm einen Platz in den Ge-
schichtsbüchern. Zwei Triumphe
als Kapitän. Das war zuvor nur
Neuseelands Ikone Richie McCaw
gelungen.

Wie schon im Viertel- und im
Halbfinale siegten die Springboks
mit dem geringstmöglichen Vor-
sprung. „Wir mögen Drama“, sagte
der zum Mann des Spiels gewählte
Pieter-Steph du Toit und nutzte das
Sieger-Interview wie Kolisi als Platt-
form: „Ehrlich gesagt, wer nicht aus
Südafrika ist, versteht die Bedeu-
tung dieses Sieges nicht. Es geht
nicht nur um das Spiel auf dem Feld.
Unser Land muss eine Menge ertra-
gen. Wir sind die Hoffnung, die die
Menschen haben.“ Südafrika hat
mit einer hohen Kriminalitätsrate
und vielen Gewaltverbrechen zu
kämpfen.

Dass das Finale von Paris so pa-
ckend wurde, lag am unbeugsamen
Willen der All Blacks. Schon nach
zwei Minuten kassierte das Team ei-

ne zehnminütige Zeitstrafe gegen
Shannon Frizzell, nach nicht einmal
einer halben Stunde sah Kapitän
Sam Cane die Rote Karte. In Unter-
zahl gegen die physisch brutale
Mannschaft Südafrikas zu bestehen,
war eigentlich ein Ding der Unmög-
lichkeit. Doch Neuseeland kämpfte

sich zurück, der Titelverteidiger tau-
melte. Zweimal – eine Erhöhung
und ein Straftritt – vergaben die All
Blacks die Chance auf Punkte und
damit auf den Webb-Ellis-Pokal.

Den stemmte am Ende Kolisi in
den Nachthimmel der französi-
schen Hauptstadt, Südafrika ist nun
alleiniger Rekord-Weltmeister. Hel-
denstatus in der Heimat hat Kolisi
längst, vielleicht gerade, weil er
nicht immer das perfekte Vorbild
war. Kolisi wuchs im Township
Zwide in Port Elizabeth auf, wurde
schon als Junge in den Drogenhan-
del verwickelt, schnüffelte Benzin
und musste mit ansehen, wie ein

Mann zu Tode gesteinigt wird. „Ich
hätte als Krimineller enden können.
Von da an gibt es noch zwei Mög-
lichkeiten: Gefängnis oder Tod. Oder
beides“, schrieb er in seiner Autobio-
grafie „Rise“.

Scouts hatten den 12 Jahre alten
Kolisi auf einem staubigen Feld ent-
deckt. Eine für ihr gutes Rugby-Pro-
gramm bekannte Highschool nahm
ihn auf. Kolisi ging seinen Weg,
doch die Dämonen der Vergangen-
heit ließen ihn lange nicht los. Er
trank, ging in Stripclubs, wankte
orientierungslos durchs Leben. „Ich
bin überhaupt kein Heiliger. Ich bin
ein Sündiger, der jeden Tag versucht,
das Beste aus sich herauszuholen“,
schrieb Kolisi.

Mittlerweile hat er seine Bestim-
mung gefunden. Er nutzt die durch
Rugby erlangte Bekanntheit be-
wusst, weist in fast jedem Interview
auf die Lage in der Heimat hin. Nach
dem ersten WM-Sieg gründete er
mit seiner Frau Rachel die Kolisi
Foundation, die sich für Chancen-
gleichheit in Südafrika engagiert.
„Würde ich nicht 100 Prozent auf
dem Feld geben, wäre das wie Betrug
an all meinen Landsleuten“, sagte
Kolisi nach dem Sieg über Neusee-
land. „Für unsere Motivation müs-
sen wir nicht weit blicken.“  |dpa

Hoffnungssieg: WM-Triumph als
Lichtblick für Südafrika
Südafrikas Sieg bei der
Rugby-WM soll dem
ganzen Land einen Schub
geben. Siya Kolisi dient als
Symbolfigur. Er schnüffelte
einst Benzin im Township,
nun schrieb er Geschichte.

VON TOM BACHMANN

Siya Kolisi
Mannschaftskapitän
Südafrikas
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RAVENSBURG — Die Eispiraten Crim-
mitschau haben am Sonntag ihr
Auswärtsspiel der 2. Eishockey-Liga
bei den Towerstars Ravensburg ver-
loren. Zwei Tage nach dem 4:1-
Heimsieg vor ausverkauftem Haus
im Derby gegen Selb, der auch in Ra-
vensburg noch ein großes Thema
war, endete die Siegesserie der West-
sachsen (vier am Stück) mit einer
1:2-(0:1/1:0/1:0)-Niederlage. In der
Tabelle steht die Mannschaft trotz-
dem weiter auf Platz 3. Henri Kanni-
nen hatte die Eispiraten nach elf Mi-
nuten im Powerplay in Führung ge-
bracht. Die Gastgeber glichen vor
2490 Zuschauern zunächst ebenfalls
in Überzahl durch Nickolas Latta
(38.) aus. Das Siegtor ging dann im
letzten Viertel auf das Konto von
Charlie Sarault, der die Scheibe in
der 51. Minute ins Tor lenkte. In der
Schlussphase drängte Crimmit-
schau zwar auf den Ausgleich, doch
als Tobias Lindbergs Versuch kurz
vor der Schlusssirene die berühm-
ten Millimeter fehlten, war das Spiel
gelaufen. Crimmitschau musste auf
Hayden Verbeek verzichten, der sich
im Spiel am Freitagabend verletzt
hatte. Zudem stand Justin Büsing
nicht zur Verfügung.  |tyg

Eispiraten
verlieren in
Ravensburg
Eishockey: Siegesserie
endet bei den Towerstars

SPORTMontag, 30. Oktober 2023 S5 Freie Presse 

MANCHESTER — Der amtierende
Premier-League-Meister Manchester
City hat sein Auswärtsspiel beim
Stadtrivalen Manchester United mit
3:0 (1:0) gewonnen. Das Team von
Trainer Pep Guardiola ging im aus-
verkauften Old Trafford durch einen
von Ex-BVB-Stürmer Erling Haaland
getretenen Foulelfmeter in Führung
(26.). Der Angreifer war es auch, der
kurz nach der Halbzeitpause den
Vorsprung per Kopf ausbaute (49.)
und das 3:0 durch Phil Foden vorbe-
reitete. In der Folge hatten die Sky-
blues Chancen, das Ergebnis noch
höher zu gestalten, ließen die Mög-
lichkeiten jedoch ungenutzt. Von
den Gastgebern kam über 90 Minu-
ten zu wenig. Das Team von Trainer
Erik ten Hag kassierte deshalb die
bereits fünfte Saisonniederlage.
Guardiolas City hingegen bleibt
durch den Auswärtserfolg Tabellen-
dritter, hinter den Londoner Clubs
Tottenham Hotspur und Arsenal.  |fp

FUßBALL

City gewinnt das
Manchester-Derby

NACHRICHTEN

BARCELONA — Ein Tor von National-
mannschaftskapitän Ilkay Gündo-
gan hat für den FC Barcelona im ers-
ten Clásico der Saison nicht zum
Sieg gereicht. Gegen Real Madrid
mussten sich die Katalanen am
Samstag in der spanischen Liga
nach einer frühen Führung noch
mit 1:2 (1:0) geschlagen geben. Gün-
dogan (6. Minute) war erst für die
Gastgeber erfolgreich, der Ex-Dort-
munder Jude Bellingham (68./90.+2)
sorgte jedoch mit einem Doppel-
pack für den späten Sieg. Es war der
13. Treffer des Engländers im 13.
Spiel für die „Königlichen“. Real
übernimmt damit nach dem elften
Spieltag die Tabellenspitze vor dem
punktgleichen FC Girona. Barcelo-
na ist Dritter, kann aber am Sonntag
noch von Atlético Madrid überholt
werden.  |dpa

FUßBALL

Real schlägt Barca
im „El Clásico“

BURIRAM — Motorrad-Weltmeister
Francesco Bagnaia gerät auf dem
Weg zur angestrebten Titelverteidi-
gung immer mehr unter Druck. Du-
cati-Markenkollege Jorge Martin
verkleinerte den Rückstand in der
MotoGP-Gesamtwertung durch sei-
nen Sieg am Sonntag in Thailand
und liegt bei noch drei ausstehen-
den Rennen nur noch 13 Punkte
hinter Bagnaia, der den zweiten
Platz belegte. Das Podest in einem
bis zur letzten Kurve spannenden
Grand Prix komplettierte KTM-Pilot
Brad Binder. Der Südafrikaner wur-
de wegen des Überfahrens der Stre-
ckenabgrenzung in der Schlussrun-
de um einen Rang nach hinten ver-
setzt. In der Moto2-Klasse verpasste
Lukas Tulovic als einziger deutscher
Stammfahrer die WM-Zähler er-
neut. Der Eberbacher kam nicht
über Rang 23 hinaus.  |dpa

MOTO GP

Der Druck auf
Bagnaia wächst

Große Starterfelder und starke Zeiten haben
am Sonntag den 36. Glauchauer Herbstlauf
geprägt. Mit knapp 2000 Läuferinnen und
Läufern lag der Traditionswettkampf nicht
nur deutlich über der Vorjahreszahl (1239),
sondern näherte sich im zweiten Jahr nach
Corona wieder den Bestwerten aus den Jah-
ren 2016 (2284) und 2018 (2245). „Besonders
erfreulich ist der große Zuspruch bei den

Kindern und Jugendlichen. Da haben wir
vereinzelt sogar die Teilnehmerlimits er-
reicht“, sagte Andreas Wagner von der aus-
richtenden TSG Glauchau. Der Veranstalter
bot an der Sachsenlandhalle vom Bambini-
lauf über den „Freie Presse“-Firmen-, Vereins
und Familienlauf (3,2 Kilometer) bis zum
Nordic Walking und einer 10-Kilometer-
Wanderung erneut eine breite Palette an. Auf

den Hauptstrecken trugen sich bekannte Na-
men in die Siegerliste ein. Über 10 Kilometer
(Foto vom Start) gewann der für die LG
Braunschweig startende Tom Förster (Start-
nummer 1500/vorn links) in 32:58 min das
Männer-Rennen. Der deutsche 10-km-Meis-
ter von 2022 aus Glauchau verwies bei sei-
nem Heimspiel den Weltmeister auf der Tri-
athlon-Mitteldistanz Rico Bogen aus Leipzig

(1490/vorn rechts) auf Platz 2. Tom Förster
blieb ebenso wie Gabriele Honscha aus Leip-
zig als Siegerin bei den Frauen (37:36 min)
nur knapp überm Streckenrekord. Beim
Halbmarathon über 21,1 Kilometer glänzte
Richard Vogelsang (TSG Markkleeberg) mit
einer Topzeit von 1:09:40 h. Bei den Frauen
ging der Sieg in 1:30:01 h an Ellen Pestel vom
TSV Flöha.  |tyg FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

Glauchauer Herbstlauf kratzt bei der 36. Auflage an der 2000-Teilnehmer-Marke

PLAUEN —  Die Deutschen Meister-
schaften im Gewichtheben in Plau-
en sind Geschichte. Es war nach
2004 und 2016 das dritte Mal, dass
der AC Atlas Plauen die Titelkämpfe
ausgerichtet hat. Aber das diesjähri-
ge Championat war anders als die

beiden vorangegangenen. „Es war ei-
ne Veranstaltung, die so noch nie bei
uns stattgefunden hat. Schon im
Vorfeld hat sich der Bundesverband
sehr gut eingebracht. Es waren auf
jeden Fall zwei Tage, die sich gelohnt
haben“, freute sich Cornelia Meinel,
die Präsidentin des Gastgebers, des-
sen etwa 60 ehrenamtliche Helferin-
nen und Helfer jeweils von 7 bis et-
wa 22.30 Uhr in der Halle waren.

Auch in sportlicher Hinsicht
konnten sich diese Titelkämpfe se-
hen lassen. Die Nationalheber, wel-
che sich noch Hoffnungen auf die
Olympiateilnahme 2024 machen,
nutzten den Wettkampf, um den ak-
tuellen Leistungsstand zu überprü-
fen. Zu ihnen zählte Raphael Fried-
rich von der TSG Rodewisch, der in
der 1. Bundesliga für den Chemnit-

zer AC an die Hantel tritt. In der
Klasse bis 96 Kilogramm war er der
Topfavorit – und wurde dieser Rolle,
fast möchte man sagen mit spieleri-
scher Leichtigkeit, mehr als gerecht.
Nach sechs gültigen Hebungen und
ohne Fehlversuch hatte Friedrich
Gold sicher. Seine 150 kg im Reißen
und 185 kg im Stoßen brachten ihm
in der Gesamtrechnung einen Vor-
sprung von satten 36 kg auf den
Zweitplatzierten. „Es ist alles sehr
gut gelaufen, alles war so geplant.
Ich habe keine Höchstleistung abge-
liefert, aber eine sehr solide“, sagte
Friedrich, der die Meisterschaft als
Vorbereitung auf den Weltcup sieht,
der Anfang Dezember in Katar aus-
getragen wird. Großes Ziel des Rode-
wischers sind die Olympischen
Spiele in Paris.

Auch der Trainer des Champions
war hochzufrieden: „Natürlich war
er großer Favorit, aber das muss man
dann ja auch erst einmal auf die
Bühne bringen“, sagte Arne Harten-
berger, der ab November auch wie-
der als Stützpunkttrainer in Chem-
nitz wirkt.

Gold sicherte sich auch Kurt
Perthel vom Chemnitzer AC, der in
der Klasse bis 102 kg nach 153 kg im
Reißen und 190 kg im Stoßen am
Ende 18 kg mehr zur Hochstrecke
gebracht hatte als der Zweite. Seine
Teamkollegin Nora Neubert ge-
wann Bronze bei den Juniorinnen
bis 71 kg. Willy Perthel wurde Fünf-
ter, Anthony Teichert aus Plauen
(beide Junioren bis 67 kg) Sechster,
ebenso wie Elisabeth Thiele (CAC,
Frauen bis 55 kg).

Gewichtheber Raphael Friedrich will das Paris-Ticket
Der Rodewischer hat sich
bei der Deutschen Meis-
terschaft mit großem Vor-
sprung Gold gesichert.
Zwei weitere Medaillen
gehen nach Chemnitz.

VON STEFFEN BANDT
UND BERND SCHMIEDEL

Raphael Friedrich ließ auf dem Weg zu Gold bei den Deutschen Meisterschaf-
ten im Gewichtheben überhaupt nichts anbrennen. FOTO: ELLEN LIEBNER

PARIS — Edelfan Roger Federer jubel-
te im Stade de France mit grün-gol-
denem Schal um den Hals, doch
Südafrikas Symbolfigur Siya Kolisi
hatte nach dem packenden WM-
Finale keinen Blick für die Ehrentri-
büne. Stattdessen dachte der aus
ärmsten Verhältnissen stammende
Kapitän des nun viermaligen Rug-
by-Weltmeisters an die vielen Dra-
men in seiner Heimat. „Unser Land
bringt uns zusammen“, sagte der 32-
Jährige. „Es gibt nicht viele Dinge,
die momentan in unserem Land
richtig laufen. Wir haben die Mög-
lichkeit, das zu tun, was wir lieben
und die Menschen damit in ihrem
Leben zu inspirieren.“

Das am Ende dramatische 12:11
gegen Neuseeland soll dem ganzen

Land einen Schub in die richtige
Richtung geben. Wie es vor vier Jah-
ren schon einmal gelang, als Kolisi
die Springboks als erster schwarzer
Kapitän zum Titel geführt hatte.
Dass dem Mann mit der Nummer
sechs das am verregneten Samstag-
abend in Paris erneut gelang, sicher-
te auch ihm einen Platz in den Ge-
schichtsbüchern. Zwei Triumphe
als Kapitän. Das war zuvor nur
Neuseelands Ikone Richie McCaw
gelungen.

Wie schon im Viertel- und im
Halbfinale siegten die Springboks
mit dem geringstmöglichen Vor-
sprung. „Wir mögen Drama“, sagte
der zum Mann des Spiels gewählte
Pieter-Steph du Toit und nutzte das
Sieger-Interview wie Kolisi als Platt-
form: „Ehrlich gesagt, wer nicht aus
Südafrika ist, versteht die Bedeu-
tung dieses Sieges nicht. Es geht
nicht nur um das Spiel auf dem Feld.
Unser Land muss eine Menge ertra-
gen. Wir sind die Hoffnung, die die
Menschen haben.“ Südafrika hat
mit einer hohen Kriminalitätsrate
und vielen Gewaltverbrechen zu
kämpfen.

Dass das Finale von Paris so pa-
ckend wurde, lag am unbeugsamen
Willen der All Blacks. Schon nach
zwei Minuten kassierte das Team ei-

ne zehnminütige Zeitstrafe gegen
Shannon Frizzell, nach nicht einmal
einer halben Stunde sah Kapitän
Sam Cane die Rote Karte. In Unter-
zahl gegen die physisch brutale
Mannschaft Südafrikas zu bestehen,
war eigentlich ein Ding der Unmög-
lichkeit. Doch Neuseeland kämpfte

sich zurück, der Titelverteidiger tau-
melte. Zweimal – eine Erhöhung
und ein Straftritt – vergaben die All
Blacks die Chance auf Punkte und
damit auf den Webb-Ellis-Pokal.

Den stemmte am Ende Kolisi in
den Nachthimmel der französi-
schen Hauptstadt, Südafrika ist nun
alleiniger Rekord-Weltmeister. Hel-
denstatus in der Heimat hat Kolisi
längst, vielleicht gerade, weil er
nicht immer das perfekte Vorbild
war. Kolisi wuchs im Township
Zwide in Port Elizabeth auf, wurde
schon als Junge in den Drogenhan-
del verwickelt, schnüffelte Benzin
und musste mit ansehen, wie ein

Mann zu Tode gesteinigt wird. „Ich
hätte als Krimineller enden können.
Von da an gibt es noch zwei Mög-
lichkeiten: Gefängnis oder Tod. Oder
beides“, schrieb er in seiner Autobio-
grafie „Rise“.

Scouts hatten den 12 Jahre alten
Kolisi auf einem staubigen Feld ent-
deckt. Eine für ihr gutes Rugby-Pro-
gramm bekannte Highschool nahm
ihn auf. Kolisi ging seinen Weg,
doch die Dämonen der Vergangen-
heit ließen ihn lange nicht los. Er
trank, ging in Stripclubs, wankte
orientierungslos durchs Leben. „Ich
bin überhaupt kein Heiliger. Ich bin
ein Sündiger, der jeden Tag versucht,
das Beste aus sich herauszuholen“,
schrieb Kolisi.

Mittlerweile hat er seine Bestim-
mung gefunden. Er nutzt die durch
Rugby erlangte Bekanntheit be-
wusst, weist in fast jedem Interview
auf die Lage in der Heimat hin. Nach
dem ersten WM-Sieg gründete er
mit seiner Frau Rachel die Kolisi
Foundation, die sich für Chancen-
gleichheit in Südafrika engagiert.
„Würde ich nicht 100 Prozent auf
dem Feld geben, wäre das wie Betrug
an all meinen Landsleuten“, sagte
Kolisi nach dem Sieg über Neusee-
land. „Für unsere Motivation müs-
sen wir nicht weit blicken.“  |dpa

Hoffnungssieg: WM-Triumph als
Lichtblick für Südafrika
Südafrikas Sieg bei der
Rugby-WM soll dem
ganzen Land einen Schub
geben. Siya Kolisi dient als
Symbolfigur. Er schnüffelte
einst Benzin im Township,
nun schrieb er Geschichte.

VON TOM BACHMANN

Siya Kolisi
Mannschaftskapitän
Südafrikas

FOTO: IMAGO

RAVENSBURG — Die Eispiraten Crim-
mitschau haben am Sonntag ihr
Auswärtsspiel der 2. Eishockey-Liga
bei den Towerstars Ravensburg ver-
loren. Zwei Tage nach dem 4:1-
Heimsieg vor ausverkauftem Haus
im Derby gegen Selb, der auch in Ra-
vensburg noch ein großes Thema
war, endete die Siegesserie der West-
sachsen (vier am Stück) mit einer
1:2-(0:1/1:0/1:0)-Niederlage. In der
Tabelle steht die Mannschaft trotz-
dem weiter auf Platz 3. Henri Kanni-
nen hatte die Eispiraten nach elf Mi-
nuten im Powerplay in Führung ge-
bracht. Die Gastgeber glichen vor
2490 Zuschauern zunächst ebenfalls
in Überzahl durch Nickolas Latta
(38.) aus. Das Siegtor ging dann im
letzten Viertel auf das Konto von
Charlie Sarault, der die Scheibe in
der 51. Minute ins Tor lenkte. In der
Schlussphase drängte Crimmit-
schau zwar auf den Ausgleich, doch
als Tobias Lindbergs Versuch kurz
vor der Schlusssirene die berühm-
ten Millimeter fehlten, war das Spiel
gelaufen. Crimmitschau musste auf
Hayden Verbeek verzichten, der sich
im Spiel am Freitagabend verletzt
hatte. Zudem stand Justin Büsing
nicht zur Verfügung.  |tyg

Eispiraten
verlieren in
Ravensburg
Eishockey: Siegesserie
endet bei den Towerstars
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ZWICKAU — Die Basketballer der GGZ
Baskets Zwickau mussten auch im
zweiten Spiel der Saison in der 2. Re-
gionalliga eine Niederlage hinneh-
men. Bei der dritten Mannschaft von
Science City Jena zogen die West-
sachsen mit 86:96 Punkten den Kür-
zeren, was aktuell Platz 6 in der acht
Mannschaften starken Nord-Staffel
bedeutet. Dabei stellten die Zwi-
ckauer die Weichen vermeintlich
früh auf Sieg: Nach dem ersten Vier-
tel führten sie 24:21. Im zweiten Ab-
schnitt zeigten die Thüringer ihre
Offensivkraft und erzielten 26 Punk-
te, ließen dabei nur 18 der Gäste zu.
Die zweite Halbzeit sollte ein Ab-
ziehbild der ersten werden. Die GGZ
Baskets entschieden das dritte Vier-
tel 28:23 für sich, was einen Zwi-
schenstand von 70:70 bedeutete. Im
finalen Abschnitt sicherte sich die
thüringische Zweitligareserve aber
ihren ersten Saisonsieg. Die nächste
Chance auf Punkte haben die Zwi-
ckauer Korbjäger am 11. November.
Dann gastiert Dresden III für das ers-
te Heimspiel in Zwickau. |pme

BASKETBALL

Zweite Pleite in der
Fremde für Baskets

NACHRICHTEN

ZWICKAU — Die Landesliga-Fußballe-
rinnen des DFC Westsachsen Zwi-
ckau sind im Heimspiel gegen den
FC Erzgebirge Aue nicht über ein 1:1
hinausgekommen. Das Unentschie-
den war für die Gastgeberinnen aus
zweierlei Gründen eher ein Punkt-
verlust als ein Punktgewinn: Einer-
seits fiel der Ausgleich der Gäste
durch einen Freistoß von Elisa Polu-
sik erst in der fünften Minute der
Nachspielzeit. Zum anderen war es
Zwickau insbesondere in der ersten
Halbzeit nicht gelungen, den Auf-
wärtstrend der vorherigen Spiele zu
untermauern. Der DFC bot dem
Gegner zu viel Räume, ging nicht
entschlossen genug in die Zwei-
kämpfe und ließ die mannschaftli-
che Geschlossenheit vermissen. Die
aggressivere Spielweise nach der
Pause wurde mit dem Führungstor
von Leonie Brix (75.) belohnt. Dass
weitere Torchancen ungenutzt blie-
ben, sollte sich noch rächen. So war-
ten die Zwickauerinnen weiter auf
den zweiten Saisonsieg. |zjue
STATISTIK DFC: Weller, Tuchscherer, Tetz,
Klitzsch, Pelz, Ott (42. Meirich), Richter, Won-
neberger (71. Jäger), Höhne, Mittag, Brix

FUßBALL

DFC-Frauen nur
mit Remis gegen Aue

ZWICKAU — Es war ein Spitzenspiel,
das den Name auch verdient. Das
Duell Ebersbrunner SV gegen SSV
Fortschritt Lichtenstein bot für die
150 Zuschauer im Zwickauer West-
sachsenstadion viel – mit dem
glücklicheren Ende für die Gäste.
„Es war eine richtig gute Leistung. In
den ersten zehn Minuten hatten wir
Probleme mit dem Zugriff, spätes-
tens Ende der ersten Halbzeit hätten
wir aber führen müssen. Am Ende
hätten wir höher gewinnen können.
Wir waren die klar bessere Mann-
schaft“, sagte SSV-Trainer Julis Mi-
chel nach dem 2:0-Sieg seiner Mann-
schaft am Sonntag. Ärgerlich für
Lichtenstein: Ohne die drei Punkte
gegen Meerane sind sie aufgrund
des schlechteren Torverhältnisses
gegenüber Crossen weiter Zweiter.

Die Ebersbrunner rutschen sogar
auf Platz 4 der Tabelle ab.

Vom Anstoß weg richtete sich
der Blick beider Teams auf das geg-
nerische Tor. Trotz guter Chancen
waren es vor allem Enrico Kaiser im
ESV-Tor und sein Gegenüber Toni
Grabowski, die sich in der ersten
Halbzeit auszeichnen konnten. Mit
zunehmender Spielzeit bekamen
die Lichtensteiner mehr Kontrolle,
der doppelte Lucky Punch gelang ih-
nen in Halbzeit 2. Erst drückte Ri-
chard Frühauf einen zunächst ge-
haltenen Schuss entschlossen über

die Linie. Zwei Minuten später setz-
te sich Kevin-Pal Patrovics außen
durch und versenkte den Ball im
kurzen Eck. „In der ersten Hälfte war
es ein Spiel auf Augenhöhe. Uns hat
in Halbzeit 2 die Cleverness und Ent-
lastung gefehlt. Da muss man Lich-
tenstein ein Kompliment machen,
sie waren in den entscheidenden Si-
tuationen ein paar Prozente besser“,
sagte ESV-Kapitän Fritz Gerisch.

STATISTIK Tore: 0:1 Frühauf (58.), 0:2 Petro-
vics (60.), SR: Hinke (Meerane); Zuschauer:
150

Westsachsenliga: Doppelschlag entscheidet Spitzenspiel
Im Duell Erster gegen
Zweiter mussten sich die
Fußballer des Ebers-
brunner SV gegen Fort-
schritt Lichtenstein 0:2 ge-
schlagen geben. Kurios:
Trotz des Sieges darf sich
der SSV aber nicht neuer
Spitzenreiter nennen.

VON PHILIP MEYER

Der Lichtensteiner Kevin-Pal Petrovics (links) im Duell mit ESV-Kapitän Fritz
Gerisch. Der SSV-Spieler machte das vorentscheidende 2:0. FOTO: RALF WENDLAND

TSV Crossen – ESV Lok Zwickau II
5:1 (3:1): Mit dem klaren Heimerfolg
haben die Crossener erstmals den
Spitzenplatz erobert, allerdings mit
einem mehr bestrittenen Spiel als die
Verfolger. Der TSV sorgte früh für die
Vorentscheidung, nach 20 Minuten
stand es schon 3:0. „Das war Dienst
nach Vorschrift. Wir sind klarer Favo-
rit gewesen. Solche Spiele muss man
zu Hause deutlich gewinnen“, lautete
das nüchterne Fazit des Crossener
Trainers Dmitrij Lascenko. |ms
Tore: 1:0 Gedari (11.), 2:0, 3:0 Gemeinhardt
(18., 20.), 3:1 Catterfeld (43.), 4:1 Nur Hussein
(47./ET), 5:1 Aetabi (72.); SR: Neugebaur (Mitt-
weida); Zuschauer: 70

Früh den Sack zugebunden

SpVgg Reinsdorf-Vielau – VfB Em-
por Glauchau II 0:2 (0:1): Das Nor-
male ist eingetreten: Die Spitzen-
mannschaft hat sich beim Schlusslicht
durchgesetzt. „Ich bin dennoch zu-
frieden mit unserer Leistung. Es war
von vornherein klar, dass wir nicht
drei Punkte holen“, meinte der Reins-
dorf-Vielauer Trainer Silvio Tonne.
Sorgen bereitet ihm die immer dün-
ner werdende Personaldecke. Am
Sonntag mussten gleich drei Spieler
verletzt vom Platz. „Langsam wird es
eng. Das ist einfach nicht unsere Sai-
son“, sagte Tonne. |ms
Tore: 0:1 Jäger (16.), 0:2 Seidel (54.); SR: Stre-
cker (Werdau); Zuschauer: 40

Personaldecke immer dünner

FC Sachsen Werdau – SV Mülsen St.
Niclas 1:0 (0:0): Drei Punkte sind
eingefahren – ansonsten Schwamm
drüber: So könnte das Motto beim
FC Sachsen nach diesem Heimerfolg
lauten. „Es war ein Spiel auf über-
schaubarem Niveau. Wir haben ein
Tor mehr geschossen und sind froh
über den Sieg“, sagte der Werdauer
Trainer Sven Döhler. Mit dem Auftritt
seiner Elf könne er nicht zufrieden
sein. „Es fehlt das Selbstvertrauen“,
so Döhler mit Blick auf die bisherige
Saison, in der das Team einige teils
heftige Niederlagen kassierte. |ms
Tor: Amine (53.); SR: Fetzer (Plauen); Zu-
schauer: 41

Ein Spiel zum Vergessen
SV Lok Glauchau-Niederlungwitz –
TV Oberfrohna 0:3 (0:3): Bereits in
Hälfte 1 stellten die Oberfrohnaer die
Weichen auf Sieg. „Der Erfolg geht in
allen Belangen in Ordnung. Wir haben
von Beginn an konzentriert und ziel-
strebig nach vorne gespielt“, sagt
TVO-Coach Chris Müller. Bei widrigen
Platzbedingungen war die Freude des
Trainers groß, dass seine Mannschaft
kein Gegentor kassierte. Einen Blick
nach oben möchte Chris Müller in der
Tabelle nicht wagen: „Wir freuen uns
mit der jungen Mannschaft über je-
den Erfolg.“ |pme
Tore: 0:1 Alijew (31.), 0:2 Lorenz (32.), Köhler
(42.); SR: Meyer (Wilkau-H.); Zuschauer: 100

TVO hält Anschluss nach oben

SV Planitz – SV Waldenburg 0:0
(0:0): Eine eher triste Nullnummer
auf schwer bespielbarem Platz sahen
die Zuschauer in Planitz. Aufreger
gab es dennoch, für die nach Meinung
der Gastgeber in erster Linie Schieds-
richter Ronny Seifert sorgte. „Uns
wurden gleich zwei Handelfmeter so-
wie ein Foulelfmeter verwehrt“, är-
gerte sich Trainer Andreas Stengel.
Ein harter Vorwurf an den Unparteii-
schen, der sich dazu allerdings nicht
äußern wollte. Mit dem Unentschie-
den treten beide Teams im unteren
Tabellendrittel auf der Stelle. |ms/tsl
Tore: Fehlanzeige; SR: Seifert (Schreiers-
grün); Zuschauer: 75

Drei Strafstöße gefordert
Der 11. Spieltag hält am Sonntag für
den neuen Spitzenreiter Crossen in
Oberfrohna eine schwere Auswärts-
aufgabe bereit. Die Gastgeber haben
schließlich 13 Punkte aus den vergan-
genen fünf Spielen geholt. Die drei
Verfolger haben dagegen allesamt
Heimrecht. Fortschritt Lichtenstein
erwartet Lok Zwickau II, der VfB Em-
por Glauchau II ist Gastgeber für den
FC Sachsen Werdau und der Ebers-
brunner SV empfängt den SV Planitz
zum Nachbarschaftsderby. Dazu kom-
men zwei Duelle aus der unteren Ta-
bellenhälfte: Waldenburg erwartet
Reinsdorf-Vielau, Mülsen St. Niclas
empfängt Traktor Neukirchen. |tyg

So geht es weiter

GLAUCHAU — Die Überraschung war
gelungen: Als Tom Förster am Sonn-
tag das 10-Kilometer-Rennen beim
36. Glauchauer Herbstlauf gewon-
nen hatte, war mit Andreas Schrank
sein ehemaliger Klassenlehrer von
der Fachoberschule in Lichtenstein
einer der ersten Gratulanten. „Ich
verfolge natürlich seine Laufbahn
und stehe per E-Mail nach wie vor
mit ihm und seiner Mutter in Kon-
takt. Umso schöner ist es, sich nun
auch mal wieder persönlich zu tref-
fen“, sagte er. Für Tom Förster, den
Deutschen Meister im Straßenlauf
über 10 Kilometer von 2022, der seit
drei Jahren in Glauchau wohnt, war
der Start vor der Haustür ein locke-
rer Abschluss seiner ersten Trai-
ningswoche. „Ich habe zuvor drei
Wochen Saisonpause gemacht und
bin dabei, wieder reinzufinden“, er-
zählte der 21-Jährige. Am Ende lief
er selbst unter diesen Umständen
und ohne ans Limit zu gehen in
32:58 min in die Nähe des Strecken-
rekordes. Sein früherer Lehrer
horchte indes vor allem bei Tom
Försters Ziel für 2024 auf. Das ist
nämlich die Leichtathletik-Europa-
meisterschaft in Rom. Dort wohnt
die Tochter von Andreas Schrank
und arbeitet als Stadtführerin.

Das ist nur eine von vielen Ge-
schichten, die am Sonntag im gro-
ßen Trubel an der Sachsenlandhalle
geschrieben wurden. Mit 1988 Fini-
shern – also Läuferinnen und Läu-
fern, die ihren Wettkampf ins Ziel
brachten – wurde nicht nur die Mar-
ke des Vorjahres (1239) deutlich
übertroffen. Die Veranstalter nähern
sich auch den Bestwerten aus den
Jahren 2016 (2284) und 2018 (2245)

an. „Besonders erfreulich ist der gro-
ße Zuspruch bei den Kindern und
Jugendlichen. Da haben wir verein-
zelt sogar die Teilnehmerlimits er-
reicht“, sagte Andreas Wagner von
der ausrichtenden TSG Glauchau. Er
hatte am Sonntag gemeinsam mit
dem langjährigen Gesamtleiter Mat-
thias Etzold den Hut für die Organi-
sation auf und wird ab nächstes Jahr
die Verantwortung für den Herbst-
lauf übernehmen.

Unterdessen wartete die 36. Auf-
lage am Sonntag nicht nur in der
Breite, sondern auch in der Spitze
mit Topwerten auf. So gewann Ri-
chard Vogelsang von der TSG Mark-
kleeberg das Halbmarathon-Rennen

(21,1 Kilometer) der Männer in der
drittbesten bisher in Glauchau er-
zielten Zeit von 1:09:37 h. „Da es auf
der Strecke mitunter ziemlich win-
dig war, bin ich damit zufrieden“,
sagte der 23-Jährige. Für ihn war es
ein gefühlter Streckenrekord, da die
Bestzeit von 2014 noch auf einem
anderen Kurs erzielt wurde. Auch
bei den Frauen gab es schnelle Ren-
nen: 10-Kilometer-Siegerin Gabriele
Honscha (Leipzig) lief in 37:36 min
die zweitbeste Zeit in Glauchau. El-
len Pestel (TSV Flöha) gewann in
1:30:1 h den Halbmarathon.

Beim 3,2-Kilometer-Rennen, das
zugleich als „Freie Presse“-Firmen-,
Vereins- und Familienlauf ausgetra-

gen wurde, erzielten zwar Carl Hey-
mann vom SV Vorwärts Zwickau
(10:43 min) und Lina Haase vom
LAC Chemnitz (11:43 min) die bes-
ten Zeiten. Zu den heimlichen Sie-
gern über diese Distanz schwangen
sich jedoch Thomas Welter, André
Foit und Robert Löschel von der Frei-
willigen Feuerwehr Glauchau auf,
die in kompletter Montur und mit
Pressluftatmer die Distanz meister-
ten. „Wir hatten vor ein paar Jahren
schon mal die Idee, dass es cool wäre,
in Feuerwehrklamotten mitzulau-
fen“, sagte Thomas Welter. Der be-
geisterte Läufer brachte die Anre-
gung von einem Hindernisrennen
(Cross de Luxe) mit, bei dem viele

Starter in Kostümen antraten. Letzt-
lich zog das Feuerwehr-Trio sein
Ding auch trotz eines Einsatzes am
Samstagabend durch. „Es gab viel
positiven Zuspruch an der Strecke“,
so Thomas Welter. Die Teamwer-
tung über 3,2 Kilometer gewann das
Team Heyspeed von Vorwärts Zwi-
ckau mit Carl Heymann, Ronny
Heymann und Remo Barthel.

Während alle Teilnehmer vom
Bambinilauf über die Kinderrennen
bis zu den Nordic Walkern und
Wanderern eine Finishermedaille
mit nach Hause nahmen, wurden
die teilnehmerstärksten Schulen
und Vereine bei der Siegerehrung
traditionell besonders gewürdigt.
Die Auszeichnung ging in diesem
Jahr an das Georgius-Agricola-Gym-
nasium Glauchau, die Internationa-
le Grundschule Glauchau, den SV
Lok Glauchau-Niederlungwitz und
den VfB Empor Glauchau. Genauso
Tradition ist die Unterstützung des
Laufes durch die Stadt Glauchau,
den Kreissportbund, viele weitere
Partner und Sponsoren. „Wir sind da
breit aufgestellt und haben in der
Sachsenlandhalle sehr gute logisti-
sche Voraussetzungen“, so der neue
Wettkampfchef Andreas Wagner.

Der Glauchauer Bürgermeister
Marcus Steinhart (CDU) machte der
TSG Glauchau und ihren 100 Hel-
fern ein Kompliment. „Es ist ein
überwältigendes Gefühl, zu sehen,
wie gut der Lauf organisiert wird
und woher die Sportler zu uns kom-
men“, sagte er. Auch Kreissport-
bund-Präsident Jens Juraschka zeig-
te sich begeistert: „Die Teilnehmer-
zahlen zeigen, dass der Glauchauer
Herbstlauf in der Region eine Insti-
tution ist. Wir können dankbar sein,
dass es solche Veranstaltungen gibt,
die natürlich ohne die vielen Ver-
rückten von der TSG Glauchau
nicht denkbar wären.“

Große Felder, starke Zei-
ten und „viele Verrückte“:
Mit fast 2000 Teilnehmern
ist der Traditionswett-
kampf am Sonntag wieder
nah an die Vor-Corona-
Zahlen herangekommen.
So sorgten nicht nur ein
schneller Lokalmatador,
ein gefühlter Streckenre-
kord und ein Feuerwehr-
Trio für Gesprächsstoff.

So bunt war der 36. Glauchauer Herbstlauf

VON MONTY GRÄßLER (TEXT)
UND ANDREAS KRETSCHEL (FOTOS)

Eine wahre Freude: Die großen Star-
terfelder bei den Kindern.

André Foit, Robert Löschel und Thomas Welter von der Glauchauer Feuer-
wehr (von links) wagten sich in voller Montur auf die 3,2-Kilometer-Runde.

Hatte gut lachen: Lokalmatador Tom Förster entschied im lockeren Schritt das 10-Kilometer-Rennen für sich.

„Die Teilnehmer-
zahlen zeigen, dass
der Herbstlauf eine
Institution ist.“

Jens Juraschka Kreissportbund-Präsident

LOKALSPORT Mittwoch, 1. November 202320 Freie Presse
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Ergebnisübersicht 2023 (W/M - Platz 1 bis 10) Gesamtwertung 10,0km (635 Finisher)

Frauen
Platz Name Vorname AK Verein/Stadt Zeit

1 Honscha Gabriele W20 SV Automation 61 Leipzig 00:37:36
2 Stricker Nadine W20 SG Motor Gohlis Nord Leip. 00:38:35
3 Haack Clara W20 BA Glauchau 00:40:13
4 Planken Selina WU18 LV Limbach 2000 00:40:31
5 Schmidt Maja WU18 Läuferbund Schwarzenberg 00:40:40
6 König Nathalie W20 City-Laufverein Dresden 00:41:58
7 Bogen Kathrin W50 DHfK Leipzig/LFV Oberholz 00:42:15
8 Gründler Anne W30 SG Adelsberg 00:43:41
9 Kretschmar Denise W20 SV Vorwärts Zwickau 00:43:53

10 Graupner Kathleen W45 SSV Geyer 00:45:23

Männer
Platz Name Vorname AK Verein/Stadt Zeit

1 Förster Tom M20 LG Braunschweig 00:32:58
2 Bogen Rico M20 DHfK Leipzig/LFV Oberholz 00:34:21
3 Ulbrich Sören M20 SG Motor Thurm 00:34:36
4 Rudert Roman WU18 LV Limbach 2000 00:36:17
5 Degenhardt Clemens M20 LaufKultour e.V. 00:36:30
6 Woth Michael M40 Adidas Runners Munich 00:36:33
7 Ronneburger Marius WU18 TriStars Markleeberg e.V. 00:36:38
8 Hass Erik M40 SV Vorwärts Zwickau 00:36:50
9 Berthold Juri M20 DHfK Leipzig 00:37:36

10 Türpe Daniel M35 Montagslaufgruppe Zwickau 00:37:47

           
           
          Wir sind dabei - Frauenpower
          auf der 10 km Runde im
          Glauchauer Gründelpark. 
          250 Frauen konnten wir im Ziel  
          der 10km begrüßen, u.a.
          (#1334) Antje Kohlsdorf und
          (#1338) Claudia Zierke. 

Werbung Friweika / Clauß Bäckerei (liegt vor)
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Ergebnisübersicht 2023 (W/M - Platz 1 bis 10) Gesamtwertung 21,1km (313 Finisher)

Frauen
Platz Name Vorname AK Verein/Stadt Zeit

1 Pestel Ellen W20 TSV Flöha 1848 01:30:01
2 Werner Theresa W30 SG Adelsberg 01:30:27
3 Breitenbach Analena W20 FC Carl Zeiss Jena 01:30:40
4 Viehweger Patricia W30 Chemnitz 01:31:04
5 Bayer Luisa W20 TSG Glauchau 01:34:23
6 Weißbach Sandra W45 Läuferbund Schwarzenberg 01:38:05
7 Knorr Sabine W50 Running Girls 01:39:44
8 Prüß Daniela W45 Borener SV 01:42:57
9 Apitzsch-K. Nicole W40 Markleeberg 01:43:07

10 Bammel Tina W35 Diakonie Westsachsen Tofan-Winn. 01:43:10

Männer
Platz Name Vorname AK Verein/Stadt Zeit

1 Vogelsang Richard M20 TSG Markleeberg 1903 01:09:40
2 Timm Jascha M20 LAV Halensia 01:18:37
3 Koburger Patrick M35 SV Vorwärts Zwickau 01:18:50
4 Heinelt Thomas M55 Infineon Turnbeutelläufer 01:19:18
5 Albert Denny M35 SV Vorwärts Zwickau 01:19:18
6 Kirmse Andre` M45 Physio-Vital Oederan 01:19:45
7 Mannoci Enrico M20 Bologna 01:20:02
8 Weber Cornelius M20 TSG Glauchau/Tri Team 01:20:05
9 Wolfarth Steffen M40 LC Auensee Leipzig 01:22:40

10 Müller Dirk M40 SV Vorwärts Zwickau 01:22:45

Bild links: Feld der HM-Läufer in Niederschindmaas  Bild rechts: Siegerehrung HM Männer  

Ergebnisübersicht (W/M - Platz 1 bis 3) Gesamtwertung 21,1km Team (16 Teams)

Frauen Teamwertung 21,1km Starter1 Starter 2 Starter 3    Zeit
1 Running Girls Kaldenhoff Knorr Friedrich 05:24:40
2 SV Vorwärts Zwickau Langer Poller Trommler 05:36:48

Männer Teamwertung 21,1km Starter1 Starter 2 Starter 3 Zeit
1 SV Vorwärts Zwickau I Albert Koburger Müller 04:00:53
2 SV Vorwärts Zwickau II Leistner Scheffel Trommer 04:17:48
3 LV Limbach 2000 Hünig Praße Richter 04:19:16
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Glauchauer Herbstlauf – Statistik I

10,0 km 
10 km  Männer Frauen    
2010  Burzik   Jan   Heinrich  Maria
2011  Häusler  Thomas  Heinrich  Maria
2012  Hendel  Sebastian  Heinrich  Maria
2013  Hendel  Sebastian  Heinrich  Maria
2014  Gering   Fabian   Bechtloff  Mareike
2015  Nitsche  Sebastian  Heinrich  Maria
2016  Hendel  Sebastian  Schubert  Lisa
2018  Gering   Julian   Stricker  Nadine
2019  Geleta   Habtamu Agumas Fischer  Anna Kristin
2022  Timm   Jascha   Stricker  Nadine
2023  Förster  Tom   Honscha  Gabriele

Streckenrekord 10,0 km Frauen: Bechtloff  Mareike   0:37:07  2014
Streckenrekord 10,0 km Männer: Gering     Fabian   0:32:27  2014

11,5 km
11,5 km Männer Frauen    
1986  Geßner  Michael ---------------------- 
1987  Richter  Steffen  Gründler  Heike
1988  Titmann  Thomas  Fränzel   Gisela
1989  Hohenberger  Rico   Riedel   Claudia
1990  Peters   Harald   Vieweg  Gerda
1991  Peters   Harald   Zimmer  Julia
1992  Peters   Harald   Lindner  Romy
1993  Schildhauer  Werner  Lindner  Romy
1994  Peters   Harald   Schmalfuß  Beate
1995  Petzsch  Axel   Kursawe  Annett
1996  Wagenknecht  Lutz   Günther  Sabine
1997  Schinkitz  Heiko   Bauer   Berit
1998  Wagenknecht  Lutz   Müller   Katja
1999  Petzsch  Axel   Friedrich  Kathleen
2000  Uhlig   Oliver   Yamakova  Ksenia
2001  Flade   Armin   Mehlhorn  Janine
2002  Hohenberger  Rico   Lindner  Romy
2003  Lindner  Benjamin  Mehlhorn  Janine  
2004  Irmscher  Frank   Schwalbe  Ulrike  
2005  Heisch   Philipp   Lorenz   Madeleine
2006  Müller   Michael  Heinrich  Maria
2007  Heisch   Philipp   Heinrich  Maria
2008  Leibelt   Philip   Tuch   Carolin
2009 Diedering  Samuel  Loebel Claudia

Streckenrekord 11,5 km Frauen: Schwalbe     Ulrike   0:43:03  2004
Streckenrekord 11,5 km Männer: Müller       Michael   0:37:50  2006

Werbung Skoda Müller/Sachsenlandhalle (liegt vor)

Werbung Lorenz Dental/schulz sportreisen (liegt vor)
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Glauchauer Herbstlauf – Statistik I

10,0 km 
10 km  Männer Frauen    
2010  Burzik   Jan   Heinrich  Maria
2011  Häusler  Thomas  Heinrich  Maria
2012  Hendel  Sebastian  Heinrich  Maria
2013  Hendel  Sebastian  Heinrich  Maria
2014  Gering   Fabian   Bechtloff  Mareike
2015  Nitsche  Sebastian  Heinrich  Maria
2016  Hendel  Sebastian  Schubert  Lisa
2018  Gering   Julian   Stricker  Nadine
2019  Geleta   Habtamu Agumas Fischer  Anna Kristin
2022  Timm   Jascha   Stricker  Nadine
2023  Förster  Tom   Honscha  Gabriele

Streckenrekord 10,0 km Frauen: Bechtloff  Mareike   0:37:07  2014
Streckenrekord 10,0 km Männer: Gering     Fabian   0:32:27  2014

11,5 km
11,5 km Männer Frauen    
1986  Geßner  Michael ---------------------- 
1987  Richter  Steffen  Gründler  Heike
1988  Titmann  Thomas  Fränzel   Gisela
1989  Hohenberger  Rico   Riedel   Claudia
1990  Peters   Harald   Vieweg  Gerda
1991  Peters   Harald   Zimmer  Julia
1992  Peters   Harald   Lindner  Romy
1993  Schildhauer  Werner  Lindner  Romy
1994  Peters   Harald   Schmalfuß  Beate
1995  Petzsch  Axel   Kursawe  Annett
1996  Wagenknecht  Lutz   Günther  Sabine
1997  Schinkitz  Heiko   Bauer   Berit
1998  Wagenknecht  Lutz   Müller   Katja
1999  Petzsch  Axel   Friedrich  Kathleen
2000  Uhlig   Oliver   Yamakova  Ksenia
2001  Flade   Armin   Mehlhorn  Janine
2002  Hohenberger  Rico   Lindner  Romy
2003  Lindner  Benjamin  Mehlhorn  Janine  
2004  Irmscher  Frank   Schwalbe  Ulrike  
2005  Heisch   Philipp   Lorenz   Madeleine
2006  Müller   Michael  Heinrich  Maria
2007  Heisch   Philipp   Heinrich  Maria
2008  Leibelt   Philip   Tuch   Carolin
2009 Diedering  Samuel  Loebel Claudia

Streckenrekord 11,5 km Frauen: Schwalbe     Ulrike   0:43:03  2004
Streckenrekord 11,5 km Männer: Müller       Michael   0:37:50  2006

Werbung Skoda Müller/Sachsenlandhalle (liegt vor)

Werbung Lorenz Dental/schulz sportreisen (liegt vor)
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Glauchauer Herbstlauf – Statistik II – 21,1 km
21,1 km Männer Frauen    
1987  Helbig   Bernd   Creutziger  Ruth
1988  Meyer   Rainer   Schmidt  Annett
1989  Meyer   Rainer   Schmidt  Annett
1990  Meyer   Rainer   Lisovskaja  Anna
1991  Meyer   Rainer   List   Bettina
1992  Singer   Andre   Semjonowa  Tanja
1993  Singer   Andre   --------------- 
1994  Singer   Andre   Semjonowa  Tanja
1995  Steinhardt  Micha   Tanzmann  Kathrin 
1996  Steinhardt  Micha   Tanzmann  Kathrin
1997  Haß Lars Muschler  Liane
1998  Schinkitz  Heiko   Semjonowa  Tanja
1999  Gumprecht  Tilo   Semjonowa  Tanja
2000  Witt   Rene   Semjonowa  Tanja
2001  Hautz   Volker   Semjonowa  Tanja
2002  Witt   Rene   Semjonowa  Tanja
2003  König          Thomas  Marx              Christin
2004  Wolfrum        Volkmar  Grünke           Sonja
2005  Weyer        Sven   Muschler         Liane
2006  Lindner       Benjamin  Schwalbe         Ulrike
2007  Lindner       Benjamin  Hempel  Bärbel
2008  Harland   Jörn   Bogen   Kathrin
2009  Schwarz   Rico Bogen   Kathrin
2010  Pollmächer  Andre   Bogen   Kathrin
2011  Praetorius  Sven   Bogen   Kathrin
2012  Lennart  Herrmann  Bogen   Kathrin
2013  Duha   Robin   Bogen   Kathrin
2014  Schöfisch  Marcus  Berthold  Anne
2015  Flade   Matthias  Gründler  Anne
2016  Fischer  Andre`  Rietzschel  Theresa
2018  Nitsche  Sebastian  Robe   Karoline
2019  Dr. Flegel  Christian  Bogen   Kathrin
2022  Herrmann  Lennart  Gabriel  Anne
2023  Vogelsang  Richard  Pestel   Ellen

Mannschaftswertung Halbmarathon gesamt:
1994  1. TV Wels  2. SG Adelsberg  3. Lok Mitte Leipzig
1995  1. TV Wels  2. LG Zwickau  3. SG Adelsberg
1996  1. TV Wels  2. TSG Glauchau  3. SSV Brand-Erbisdorf 
1997  1. SG Adelsberg 2. LAC Chemnitz  3. SV Zschopau 
1998  1. SG Adelsberg 2. TSG Glauchau  3. TV Wels
1999  1. TSG Glauchau 2. SuL Lößnitz  3. SCK Pedalritter
2000  1. SG Adelsberg 2. CLV Megware  3. LAC Chemnitz
2001  1. CLV Megware I 2. SuL Lößnitz  3. CLV Megware II
2002  1. CLV Megware I 2. SuL Lößnitz  3. Chemnitzer Polizeisportverein
2003  1. SG Adelsberg I 2. CLV Megware  3. SuL Lößnitz
2004  1. VfB Helmbrechts 2. SG Adelsberg  3. LB Schwarzenberg 
2005  1. TV Wels  2. SG Adelsberg  3. Hetzdorfer SV
2006  1. SC DHfK Leipzig 2. Gust.Asa.-Band  3. CLV Megware
2007  1. SC Riesa  2. LAV Halensia  3. LG Asics Pirna
2008  1. Hetzdorfer SV 2. SC Riesa   3. LAV Halensia
2009  1. SG Adelsberg 2. SC Riesa   3. RC 1898 Radeberg
2010  1. SC Riesa  2. TSV Dresden  3. SV Klitzschen 1920 
2011  1. SG Adelsberg 2. LV Limbach 2000  3. LC Oelsnitz Erzgebirge
2012  1. SG Adelsberg 2. LV Limbach 2000  3. SC Riesa
2013  1. SG Adelsberg 2. LV Limbach 2000  3. Vorwärts Zwickau
2014  1. SG Adelsberg 2. LC Oelsnitz Erzgeb. 3. CLV Megware
2015  1. SG Adelsberg 2. LV Limbach 2000  3. LC Oelsnitz Erzgebirge
2016  1. SG Adelsberg 2. Citylauf-Verein Dresden 3. LV Limbach 2000
2018  1. SG Adelsberg 2. Citylauf-Verein Dresden 3. Traktor Hermsdorf
2019  1. SG Adelsberg 2. SC Chemnitz Triathlon 3. LV Limbach 2000
2022  1. Vorwärts Zwickau 2. SG Adelsberg  3. LAV Halensia
2023  1. Vorwärts Zwickau 2. Vorwärts Zwickau II 3. LV Limbach 2000
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Glauchauer Herbstlauf – Statistik III
Bestzeiten auf der 10-km und Halbmarathon-Strecke beim Glauchauer Herbstlauf 
(10 beste Zeiten seit offizieller DLV-Streckenvermessung im Jahr 2010 (10km)/2000 (21,1km)

Bechtloff Mareike 0:37:07 2014 Gering Fabian 0:32:27 2014
Honscha Gabriele 0:37:36 2023 Riediger Toni 0:32:35 2014
Heinrich Maria 0:37:42 2011 Burzik Jan 0:32:41 2010
Heinrich Maria 0:38:25 2010 Nitsche Sebastian 0:32:47 2015
Stricker Nadine 0:38:35 2023 Hendel Sebastian 0:32:58 2016
Schubert Lisa 0:38:42 2016 Förster Tom 0:32:58 2023
Schwalbe Ulrike 0:38:44 2010 Gering Julian 0:33:14 2018
Fischer Anna Kristin 0:38:49 2016 Diedering Samuel 0:33:16 2014
Stricker Nadine 0:38:51 2022 Hendel Sebastian 0:33:17 2012
Pestel Ellen 0:38:56 2016 Hendel Sebastian 0:33:24 2013

Schwalbe Ulrike 1:21:55 2006 Schöfisch Marcus 1:09:33 2014
Bogen Kathrin 1:22:54 2009 Harland Jörn 1:09:35 2008
Semjonowa Tatjana 1:23:49 2001 Vogelsang Richard` 1:09:40 2023
Bogen Kathrin 1:23:49 2011 Pollmächer Andre` 1:09:41 2010
Bogen Kathrin 1:23:57 2010 Lindner Benjamin 1:10:38 2007
Bogen Kathrin 1:24:23 2008 Witt Rene` 1:10:41 2002
Robe Karoline 1:24:34 2018 Schwarz Rico 1:10:46 2009
Bogen Kathrin 1:24:53 2012 Lindner Benjamin 1:10:53 2006
Berthold Anne 1:24:55 2010 Prätorius Sven 1:11:10 2011
Berthold Anne 1:25:43 2014 Schinkitz Heiko 1:11:31 2000

Streckenrekord Halbmarathon Frauen: Schwalbe   Ulrike    1:21:55 2006
Streckenrekord Halbmarathon Männer: Schöfisch  Marcus   1:09:33  2014

   Bestzeit: Männer:  SG Adelsberg (Lennart, Phillip, Rockhoff)             3:44:40 2012
Bestzeit: Frauen:  TSV Dresden  (Marx, Jacobs, Hofmann)   4:41:30  2002

Quelle Fotos: Seite ……….  Larasch.de, alle weiteren Fotos: Bernhard Müller (TSG Glauchau)

IKK classic /Special Olympics (liegt vor)
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